Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der N 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt Sau aal. f 220 
für die Stadt Poſen 10 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thir. 

24 2 
Beraten Ee 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


. Amtliches. 
Berlin, 12. März. Se. K. H. der Priuz⸗Megent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Steine 8 8 
dernden Adler rden deren meiſter und Kammerherrn vo 
en Ni 2 = 
— — 2 er 
Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Eiſenbahnbeamten Johann 
- Bitterfeld * ttungsmedaille am Bande zu verleihen; den 
— owenſtein⸗Wertheim⸗ Freudenberg 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am K. bayri 
den bisherigen Ober⸗ und 
Vigepräfidenten der dortigen 
— a onen e rath und vortragenden 
audel, und 
Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Heidrich zu Barmen den Charakter als Sa. 
— rat; und dem Regierungsſekretär Stößel zu Frankfurt den 7 5 — 
als Kanz eirath Fe op en; auch dem Seerétaire interpröte bei der Miſſion 
in Athen, Dr. A. von Velſen, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
nigs von Griechenland Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Erlöſer⸗ 
dens zu ertheilen. 


th im Miniſterium für 


März 1859 Herrn Adolph Wurtz in Paris zum korreſpondirenden Mitgliede 
threr Pbyfifaliichemathematiichen Kate — 1 


Telegramm der Poſener Zeitung. 
London, Freitag, 11. März Morgens. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt die Regierung, weil ſie eine Nieder⸗ 
lage fürchtet, mehrere Hauptpunkte der Reformbill zu modi⸗ 
fiziren. — Die heutige „Times“ hält den friedlichen Um⸗ 
ſchlag der franzöſiſchen Politik für unverkennbar. ö 
tt, wie auch „Morning Poſt“, beantragen Geldſamm⸗ 
lungen für die neapolitaniſchen Verbannten. 
(Eingegangen 12. März, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preu en. Berlin, 11. März. [Oeſtreichs augenblickliche 

Zu 2850 Darıtieke der öffreich 115 preuß. Poſteinnahmenz 

Blendewärkte; Unglücksfälle; Selbſtmord.] Der von öſtreichiſchen 

ſind tern, ſelbſt von ſolchen, die mehr oder minder von der Regierung abhängig 

es nach wie vor unterhaltene Kriegslärm und ebenſo die Aufforderungen, die 
on der letzteren an den deutſchen Bund und einige einzelne Staaten 


Beunxuhigungen hervorgerufen und den Geld⸗ 


aft zu ſetzen, hat neue de 
markt e abei aber treffen auch immer Briefe ein, die es unum- 
wunden ausſpr 


en, daß die Friedenspartel dennoch ungleich 

negspartei. ie leßtere beſteht And ja faſt aus 1 i 
tärs, welche die unaufbörlichen Aufſtandsverſuche in der Lombardei und die 
Aufmunterung, welche ſolche Umtriebe durch die ſardiniſche Regierung und 
deren Maaßregeln finden, außerordentlich empören. Die Grun beſißer und 
überhaupt die bemittelten Schichten der Einwohnerſchaft ſind, durch ſchlimme 
Erfahrungen belehrt, ſehr gegen den Krieg, beſonders die ältere Generation, 
in deren Jugendzeit noch die erſten Folgen der unglücklichen Kriege der Jahre 
1805 und 1 fielen. Dieſe ſind ſelbſt durch die Reſultate des wegen 
Fade nicht beſeitigt worden, ſondern bilden noch heute das Fundament aller 
nanziellen Verlegenheiten der kaiſerl. Regierung, und trotz der zahlreichen, 
mehr oder minder angemeſſenen, oft drückenden Operationen, it doch der Ge⸗ 
be es der Staatsſchuld bis auf die ungeheure Summe von mehr als 
00 Mill. Gulden K. M. geſtiegen, und dabei ſind über 380 Mill. Gulden 
Banknoten in Umlauf, und der Staat ſchuldete im vorigen Jahre der Bank ſchon 
oder noch 411 Mill. Gulden, doch ift die letztere große Summe in den Betrag 
angegebenen Geſammtſchuld mit eingeſchloſſen. Die Zinſen und Erforder ⸗ 
niſſe der Staatsſchuld belaufen ſich auf 88 Mill. Gulden, ſie ſteigern die Ge⸗ 
ſammtausgaben bis auf 335 Mill., 282 die ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Einnahmen ſich im Jahre 1857 nur auf 275 Mill. beliefen und ſomit 
dale ein Defizit von 60 Mill. ergaben. Dagegen darf es nicht verſchwiegen 
bt en, daß beſonders die indirekten Einnahmen durch die immer ſteigende 
Konſumtion ſehr im Wachſen ſind, namentlich iſt dieſes bei der allerdings in den 
t ungarischen Provinzen drückenden Verzehrungsſteuer, bei den Zolls, ir 
und Tabaksgefällen und ganz beſonders bemerkbar bei der bis auf 30 Mill. 
Gulden ebrachten Einnahme für Stempel Taxen u. ſ. w. eingetreten. Da⸗ 
—— Find die Revenuen der Ana und der Mauth ziemlich ſtationär geblieben, 


man jetzt dem richtigen Grundſatz huldigt, ſie mehr zum Hebel des öffent⸗ 
den Verkehrs, als — deckten Sinnen zu Br na} N 
ra um io wie di d renzen eingetretenen ) a 
gen fin ee de 8 K ie direkten Einnahmen 


verhalten Deſtreich zu den indirekten faft wie 1 zu 3, in Preußen aber 
machen die eigentlichen d reiten Steuern nur den vierten Theil der Einnahme 
785 Inter l die Bemerkung, daß in dem großen Kafſerreiche im Jahre 
7 die Poſt nur 2½ Mill. Gulden, in Preußen aber 11 Mill. Thlr. brac te, 
Beit ie Einnahme der Telegraphen⸗Verwaltung allerdings einen bedeutenden 
lieferte. Noch vor 10 Jahren wurden die Einnahmen durch die Poſt 

. 1 Mill. angeſchlagen. — Gerade an dem Tage, wo der 
rrenhauſe das Verbot der Pferdeausfuhr zur Sprache 
urde in Charlottenburg ein ziemlich bedeutender Pferdemarkt abge. 
e, Es wurden, dem Vernehmen nach, gegen 800 Pferde zum Verkauf 

N ' „Leg ah 
— und mit wenig Ausnahmen wurden fie zu verhältnißmäßig ſehr hoben 
— t. Uebrigens find auf den Frühjahrsmärkten die Preiſe bekannt⸗ 
märkte zu Cher als auf den Herbſtmärkten. Im Gangen liefern Die ferde⸗ 
ferde. Ein puattenbur und Spandau fait ausſchließlich 500 und Wagen 
Leider kamen Paar gute Wogenpferde wurden mit 400-500 Thlr. bezahlt. 
vor, ein junger e des Charlottenburger Marktes mehrere * 
Omnibus herab 2 ner — ſtürzte von dem oberſten itze 1 7 
hirnerſchütterung zu. ke fich dadurch einen großen Blutverluſt und ine Br 
geſchlagen worden war r wurde, wie zwei andere; erſonen, die von * 52 
demſelben Tage gab ſich; ins 1 5 ſtädtiſche Armenhaus gebrach 3 
ſchueidung der Halspulsade nicht mehr ganz junges Ladenmäadchen durch. 3 5 
Selbſtmord bekannt worde den Tod, ohne daß die Veranlaſſung zu dieſen 
— [Israelitiſche 


RE ek che Denkſchrift.] Bei dem Staatsmini⸗ 
Due. Dehtihnift ee dose en d Preußens aus⸗ 
ingelaufen 1 
A Berf ungsurkunde bteikenden, ie Rechte der Staatsbürger 
| A le, An Bigenden Minifterial-Berfügungn 
a * 5 2 
deition des Ober⸗Rabbiners Su 
darüber auch ſchon im fünften, Be 
5 bei ec enden öffentlichen 
on mit einer Erklärung vortreten. (F. 3) 


5 * . für dieſe Behauptung. 
n 


o aus Münſter zugegangen, 


öffentliche Arbeiten zu ernennen; dem praktiſchen Arzt, 


Die K. Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Penarfipung vom 10. 


f geordneten bereits eine ähnliche 


cht Anträge enthalten find, ſo 
ehatte die Stgatsregierung 


em Fürſtlich ſchwarz⸗ 
aue | 
weiter Klaſſe, dem Herzoglich anhalt⸗deſſauiſchen 
aldhauſen, im Kreiſe Inſterburg, den Rothen Adler⸗ 
Wilhelm Kienaſt 
rinzen Wil⸗ 
um gußerordent⸗ 
dcben Ho e; ſo wie 
— — Regierungsvath Delius in Koblenz zum 

egierung; und den Regierungsrat) Windhorn 


Daſſelbe 


grober ift, als die 
leßlich aus Milt. behauptete man doch, ſie ſei der einzige oſtenſible Zweck der Miſ⸗ 
ſion. Ich glaube mittheilen zu dürfen, daß der friedlichen Aus⸗ 


N. um Aufhebung der gegen 


entſeßzliche Schmerzen ausſtehen müſſen und 


Vier Perſonen wurden ü 


kirche zu den heiligen Apoſte 
defjelben | nicht angerichtet. 
Verein ſind, oder vielleicht auch nur ſein ſollen, ſich für den Ales l in Ke 1 


Sonnabend den 12. Mürz 


1859. 


EU N. In 154; 
In ſe rate 
it Sgr. für die fünfgefpat- 
dene Zeile ader deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
bo ban) ſind an die Erpedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


N hres humanen Gonners 
ähe ihres Bruders Wieland (zu 

alu Beamte (zu Neurode und 
hie en Söhne, Erler, eines behag⸗ 


ue ender Umgebung, in der 
Heinrichau) und ih 
Volpersdorf) angeſtellten hochgeg 
lichen Stillleben. (Br. Z.) 
Körlin, 10. März. [App. Ger. Rath v. Braun] 
Ueber den bereits erwähnten Selbſtmord des App. Ger. Raths 
v. Braun aus Köslin wird der „Nordd. Z.“ noch Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Der App. Ger. Rath v. Braun hatte ſich nach Berlin be⸗ 
geben, um dort Heilung von ſchweren Leiden zu ſuchen. Es ſcheint 
ihm jedoch nicht die erwünſchte Hülfe geworden zu ſein. Er hat 


gehen, machte er hier auf der Durchreiſe nach Köslin 
ein Ende. Die Familie ſoll fon vor Jahren ein 


ähnliches tra⸗ 
giſches Geſchick erfahren haben. e 


Köln, 10. März. [Karnevalsunfälle; Witterung.) | 


Bei dem außerordentlichen Wogen und Drängen in den Straßen 
während des Karnevals 1 es nicht ganz ohne 
erfahren, von denen zwei erhebliche Ver⸗ 

letzungen erlitten haben ſollen. — Nachdem ſchon vorgeſtern das 
etter ſich übellaunig zeigte und einzelne märzliche Rezenſchauer 
mit hellen Sonnenblicken wechſelten, trat in vergangener Nacht ein 
völliger Umſchlag ein. Heute früh waren Dächer und Straßen mit 
Schnee bedeckt. Um 6 ½ Uhr entlud ſich das Wetter in Donner 
und Blitz, und letzterer fuhr 2 nach einander in die Pfarr⸗ 
n. Größern Schaden hat der Blitz 


1 1 27111 31744 

O . Wien, 9. März. [Die Do naufürſten⸗ 
thümer. Deb Conſa ſche Doppelwahl gehört bekanntlich zu den 
Streitfragen, welche die Sendung des Lord Cowley veranlaßten; 


gleichung der Differenzen von dieſer Seite her keine Erſchwerung 
droht. Man iſt übereingekommen, dieſe Angelegenheit der Schlich⸗ 
tung einer r e zu überlaſſen, und Graf Buol hat es über- 
nommen, die Pforte zur 1 ihrer Einwilligung in dieſen 
Modus der Schlichtung zu beſtimmen. Bin ich recht unterrichtet, 
ſo iſt eine dieſen Zweck anſtrebende Inſtruktion für den diesseitigen 
Internuntius in Konſtantinopel bereits entworfen und von Lord 
Cowley, welchem dieſelbe mitgetheilt worden iſt, gutgeheißen. Da⸗ 
gegen wird eine Garantie dafür TRUE werden, daß die perſonelle 
Vereinigung der beiden Fürſtenthümer unter einem und demſelben 
Träger der beiden Hoſpodariate nicht zu einer Einſchmuggelung 
des Unionsprinzips, das von der Pariſer Konferenz bereits verwor- 
fen iſt, ausgebeutet werde. Sollte alſo die Pariſer Konferenz in 
ihrer Mehrheit für die Anerkennung des Aleko Couſg als Hoſpodar 
beider Länder votiren, ſo würde Oeſtreich, und, wie man hier er⸗ 
warten zu dürfen meint, auch die Pforte, fich nicht widerlegen, da⸗ 
gegen werden Frankreich und Rußland, wenn fie die Untonsfrage 
wieder zur Erörterung bringen und die Bildung eines rumäniſchen 
Reichs unter einem auswärtigen Fürſtenhauſe abermals anrezen 
wollten, den Widerſpruch aller übrigen Konferenzmächte gegen ſich 
haben. (863. 
— [Die Rüſtungen Frankreichs.] Die offizielle „Wie⸗ 
ner Zeitung“ bringt unter der Ueberſchrift: „Fitage che Nachrich⸗ 
ten über die Rüſtungen in Frankreich Folgendes: Fünf Diviſionen 
ſind bereit, um ins Feld zu ziehen. Die erite kommandirt General 
Renault; die zweite General Lucy de Peliſſae mit den Brigade⸗ 
Generalen Donet. und Lenoble; die dritte General Bonat mit den 
Brigade⸗Generalen Collineau und Bataille; die vierte General 
Walſin Eſterhäzy mit den Brigade-Generalen Ofanelle und Sau⸗ 
rin; die fünfte eftcht aus den Garde⸗Regimentern. Das 2. 11. 
und 14. Attillerie⸗Regiment find beſt mimt, mit dieſen fünf Divi⸗ 
Nonen zu ziehen. Die Avantgarde würde General Bourbaki be⸗ 
febligen mit dem General Parthuneau an der Spitze von zwei 
Kavallerie⸗Diviſionen. General Niel iſt zum Chef des General⸗ 
ſtabes auserſehen. (Was wird dazu der ‚Moniteur“ ſagen?) 
—[Truppenkompletixung;z die Militärpflicht der 
Studirenden] Das 5,12, 14., 32,33, 39., 46. und 61. 
inien Infanterie⸗Regiment, dann das 5. Axtillerie⸗Regiment und 
die Küſten⸗Artillerie werden auf den Kriegsfuß gelegt, und haben 
ſich die beurlaubten Mannſchaften moeglich 
zungs⸗Kommandos zu ftellen. — Wir haben 
daß das Geſetz über die Ken Heeres Beſtimmungen ent⸗ 
halte, die 10 Verbot des Beſüchs der auswärtigen, 110 auch 
der deutſch⸗ländiſchen Unterrichts⸗Anſtalten ee Die 
Preſſe“ bemerkt mit Deaug hierauf: „Im Geſetze ſelbſt findet ſich 
feine Spur davon, daß die an auswärtigen Unterrichts⸗Anſtalten 
ſtudirenden Oeſtreicher von dem Eintritt in das Heer nicht befreit 
wären. Anders iſt dies jedoch in dem an die Unterbehörden hin⸗ 
1 „Amtsunterricht zur Ausführung des Geſetzes über 
die Ergänzung des Heeres“, welcher erſt kürzlich in der Staats⸗ 


| 


bei den Ergän⸗ 
ereits mitgetheilt, 


um denſelben zu ent⸗ 
che Leben 


nfälle hergegangen. 
de fl 


3 te, allge Mißtrauen N 
und Europa wirklich zu 12 Na einem N ll auf 


druckerei erſchienen iſt. In dem . 23 deſſelben heißt es in der 
Erklärung über die Nachweiſe zur Erlangung der Befreiung Seitens 
der Studirenden wortlich: ak pa Find nicht befreit: 
Alle Studirenden an auswärtigen Unterri 


e a ee Maaßregel Ange een 
ind, ſo wie es auf flacher Hand liegt, daß es Nie einfallen 
zu beugen Wann die 


raris einem Verbote der 


15 Aber as fran⸗ 
3öftihelarbintiche Bündnipbat durch den Jef put | 


girl hn 


dinien von einer Hodſet die ſelbſt in den er⸗ 
or⸗ 


zu ſchützen, 
i ſchüß Ef 


(ey nach London geſandt hatte iſt hier wieder eingektoffen und bat 
e Autor de ei e e äftieihilegen Ge 
ige ü . Dieſelbe ſoll günſti 


5 
Wr n 

d ſehr 

f es Monats 
nicht wenig 1 heigetugen, die Erbitterung gegen Franfreid 


Mailand, 4. März. [Fremdenkontrole.] Die Po⸗ 
lizeidirektion hat auf höhere Weiſung verordnet, daß ſämmt⸗ 
liche Ausländer, welche ſich auf ihrer Durchreiſe in Mailand 
befinden, oder nur zeitweilig dort wohnen, binnen 14 Tagen ihr 
Päſſe oder andere Legitimationsſcheine der Polizeidirektion zur 
viſion einreichen müſſen die Ausländer, welche ihre feſte Wohnung 
in Mailand haben, haben ſich ebenfalls mit ihren Ausweiſen an 
den fetgelepten Tagen bei der Polizeidirektion zu melden. In 
255 eiſe haben ſich öſtreichiſche, der Lombardei nicht en 
örende Unterthanen, die ſich gegenwärtig in Mailand befinden, bei 
der Polizei zu melden. Reiſende müſſen bei ihrer Ankunft in Mair 
land ihre Reiſekarten auf der Eiſenbahn den im Bahnhofe befind⸗ 
lichen n Sub ſonſt aber dem Polizei⸗Inſpektor an dem be⸗ 
treffenden Stadtthore übergeben. Ebenſo haben die Abreiſenden 
auf Verlangen des Polizei⸗Inſpektors ihre Reiſeſcheine vorzuweisen, 
welche, wenn nicht in Ordnung, zurückgewieſen werden. 


Mailand, 6. März. [Verbot] Nach Mittheilungen des 
„Wanderer“ wurde durch eine polizeiliche Kidman fer den 
Reſt der eh: a das Tra en von Maskentrachten, ſo wie 
5 bisher übliche Brauch des Coriandoliwerfens bei Strafe ver⸗ 
oten. e I07 TER 
Venedig, 2. März. [Kriegsrüſtungen] Zehn Tage 
nach dem Bl des oberſten Kriegsherrn Ye in Sh 
Italien eine vo kommen ausgerüſtete Armee von 150,000 Mann 
mit 300 Feldgeſchüzen unter der ſchwarzgelben Sahne p50 
daſtehen, und 14 Tage ſpäter wäre ein Reſervekorps von 50,00 
Mann von Gratz bis Trieſt echelonnirt. Die Mobiliſtrung der 
Infanterie iſt mit der Einberufung der en und ih 
Einrücken zu den Regimentern vollendet, die Ka lere und die 
reitenden Batterien ſtehen bereits auf den ane zur Beſp * 
nung der um 1 1 . e zu ergänzenden aß, Baterien fi d 
in den letzten Wochen über 2000 Merde aus den nördlichen Pro⸗ 
vinzen nach Italien gefandt worden, und zwar auf der Eisenbahn 
in Transporten zu 200 Stück; an der Verproviantirung der Feſtun⸗ 
gen wird fleizig gearbeitet; im Werpfl e e zu Venedig 
wird Tag und Nacht Zwieback gebacken; das Küſten⸗Artillerie⸗R 
giment wurde jo eben angewieſen, eine Urlauber einzuberufen aus 


7 


— 


zwei neue Kompanten aufzustellen; die auf ein Minimum redu⸗ 
cirte Binnenſee⸗ und Lagunen⸗Flotille wurde auf den alten Stand 
erhöht; die Lloyd⸗Dampfer am Po und am Gardaſee wurden ihm 
zur Verfügung Fire die 8 Strand⸗Batterieen am Lido werden 
in 14 Tagen vollendet ſein; dann werden Werke zum Schuß der 
Lagunen gegen — vom Feſtlande aus (Fuſina gegenüber) mit 
nicht eringerem Eifer in Angriff genommen werden; die Forts 
und Waſtelen haben bereits ihre Depots an Schießpulver und ad⸗ 
juſtirten Bomben erhalten; die Anlage eines die Hauptobjekte des 

agunen⸗Syſtems berührenden ſubmarinen elektriſchen Telegraphen 
iſt ſo eben genehmigt worden; die 


Ambulancen und Feldſpitäler 
ſind, gleich dem Proviant⸗Perſonal, vollſtändig organiſirt; das 
fechten erlaſſene Pferdeausfuhr⸗Verbot ſetzt die Militärbehörde 
in Stand, raſch im Lande ſelbſt die Beſpannungen zuſammen zu 
ſtellen. Was endlich das höhere Perſonal der Armee betrifft, 0 
wurden ſo eben Feldmarſchall⸗Lieutenannt Frhr. v. Sztankowits 
und Oberſt⸗Lieutenant Kriz zu erſten und zweiten e NDR 
tanten des Armee⸗Kommandanten Feldzeugmeiſters Grafen Gyulay 
ernannnt. (A. 3.) 

Bayern. München, 9. März. [Helenamebaille] 
Wie kürzlich der Vorſtand der Veteranen⸗Vereine im Großherzog⸗ 
thum Seen, jo fordert jetzt auch in München der Vorſtand des 
dortigen Veteranen⸗Vereins, Herr Daniel Renner, diejenigen ſei⸗ 
ner Kriegs⸗Kameraden in Bayern, welche die Helena-Medaille an⸗ 
genommen haben, zu deren Rückſendung auf. (M. Bl.) 


NA 9. März. [Schluß der Verhand⸗ 
lungen über den Ausſchußbericht.] Nach Eröffnung der 
heutigen Sitzung machte der Präſident zunächſt die Anzeige, daß 
er die Schlußverhandlung über die eg ken elegenheit einft- 
weilen ausfegen müſſe, weil der königl. Kommiſſar noch mit der 
heutigen Poſt Mittheilungen aus Kopenhagen erwarte, die vielleicht 
nfluß auf die Berathung ſein dürften. Er ſtelle daher den 

letzten Gegenſtand der Tagesordnung, die Propoſition des Grafen 
Broddorff Ahlefeld dae die projektirte Eiſenbahn von Neu⸗ 
münſter nach Plön), zuerſt zur Verhandlung. Nachdem die Be⸗ 
rathung über dieſelbe gegen 12 Uhr geſchloſſen war, und unterdeß 
der Kommiſſar ſeine Briefſchaften abhalten und ſich vielfach hinaus 
und herein bewegt hatte, wurde die Verhandlung über die Verfaſ⸗ 
King fahe eröffnet. Der königliche W nahm alsdann das 
ort: Er würde ſich, ſagte er, nachdem er ſich bereits in der Vor⸗ 
berathung geäußert, nicht mehr zum Reden bewogen gefühlt haben, 
wenn nicht die Schlußworte des Präfidenten in der betreffenden 
Sitzung ihn dazu veranlaßten. Der Präſident habe es ſcharf betont, 
Ba er onftatire, wie die Verſammlung das Ihrige gethan habe; 
dem gegenüber müſſe er bemerken, daß er bereits bei der Eröffnung 
der 5 en Ständen das Nöthige über die Art und Weiſe, wie 
e die Vorl — 5 der Regierung zu berathen hätten, mitgetheilt 
abe. Die Verſammlung jet nur aufgefordert worden, ein Gut⸗ 
achten und Bedenken abzugeben; beſchließende Befugniß ſtehe 12 
nicht zu. Deshalb nd er auch auf das Spezielle in dem Ausſchuß⸗ 
berichte in der Vorberathung nicht eingehen können; die Grundlage, 
worauf der Ausſchuß ſeinen Entwurf gebaut habe, harmonire nicht 
mit der Bekanntmachung von 1852. Der Präſident: Er habe ge⸗ 
wünſcht, nicht mehr das Wort zu nehmen, allein die eben geſproche⸗ 
nen Worte machten eine Erwiderung nöthig. Zu dieſem Zwecke 
müſſe er die Situation beleuchten. Burch das Patent vom 6. No⸗ 
vember v. J. iſt die Verſammlung einberufen worden in der von 
Sr. Majeſtät ee Abſicht, über die Stellung des Her⸗ 
zogthums Holſtein af zu faſſen. Se. Majeſtät hat die Er- 
wartung ausgeſprochen, daß die Verſammlung ſeinen Hoffnungen 
entſprechen werde: die Auſpizien waren bei der Eröffnung wenig 
ü ig; nicht aus freier Entſchließung hatte die Regierung die Ge⸗ 
15 vom 2. Oktober 1855 aufgehoben, ſondern nur auf Andringen 
es 9 1 Bundes; dies laſtete ſchwer auf dem Herzen der Hol⸗ 
einer. Trotzdem habe ich bei Uebernahme des ge das 
ort ausſprechen zu dürfen geglaubt, daß die Liebe Sr. Majeſtät 
fi) gegen Holftein bethätigen werde. Es erſchien aber leider kurz 
vor dem Zuſammentreten der Stände die bekannte Ordonnanz des 
Schleswigſchen Miniſteriums, konnte das wohl die Verſammlung 
in ihren ns ermuthigen? Doch habe ich geglaubt, in dieſer 
Ordonnanz nicht die Meinung Sr. Majeſtät ſehen, ſondern dieſelbe 
auf die Geſinnungen eines einzelnen Mannes zurückführen zu dür⸗ 
fen. Ich bedauere, mich in dieſer Beziehung getäuſcht zu haben. 
Weiter, welcher Art waren die Vorlagen, die der Verſammlung ge⸗ 
macht wurden? Es wurden uns die Verfaſſung und das Wahlgeſeh 
vom 2. Oktober 1855 vorgelegt, dieſelben Geſetze, die eben vom 
Bunde als nicht zu Recht beſtehend bezeichnet worden waren. Nicht 
bloß der Bund, auch die Verſammlung hatte ſich bereits über die 
ep auge rochen, in ihrem Bedenken vom 12. September 1857. 
Motive zu ken Geſetzen wurden uns nicht vorgelegt. Wir aber 
kennen ein Motiv, das ſich in dem Berichte des däniſchen Lands⸗ 
things der uc findet, nämlich: die genannte Verſammlung 
möge zu der Einſchränkung des däniſchen Grundgeſetzes ihre Zu⸗ 
ſtimmun geben, weil in der von der Regierung proponirten ges 
meinschaft. chen Verfaſſung „das däniſche Element in allen ie ne 
zen“, und zwar wie es dort heißt: „nach Recht und Billigkeit“, 


989 entſchiedenſte Uebergewicht habe.“ Alles dies mußte wohl die 


offnungen der Verſammlung niederdrücken; doch ſuchte ich dieſe 
offnungen wieder aufzurichten, um eine Stimmung zu fördern, 
wel ur eat befähigen könnte, mit freudigem Muthe 
an ihr zu gehen. Das iſt vom Ausſchuſſe geſchehen; in jedem 
Theile ſeines Berichts, ſelbſt im kleinſten, hat derſelbe ſich an die 
Vert ſa e an die Bekanntmachung von 1852, gehalten. 
ept jagt man uns, in Moe: e e ſtehe etwas Anderes, 
als der Ausſchuß darin gefunden; Holſtein ſei kein „Staat“, fon 
dern ein „Landestheil“; ee: die däniſche Monarchie beſteht 
war aus ei elnen Ländern, iſt aber ſelbſt kein Land; der deutſche 
und iſt au kein Land ſondern beſteht aus einzelnen ſelbſtändigen 
Staaten. Nur im Verhältniſſe zu dem Bestie „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein“ iſt Holſtein ein Landestheil, und dies hat der k. Herr Kom⸗ 
miſſar gewiß nicht Jagen wollen. ⸗Selbſtändigkeit und Gleichberech⸗ 
end. ſollen der Bekanntmachung von 1852 fremd ſein; ich weiß 
aber, daß der Ausſchuß wohl verſtanden hat, was in dieſer Bekannt⸗ 
machung geſagt iſt; das im Einzelnen de Wann kann ich dem 
Aus ue an . Uebrigens ſind die Worte in der gedachten 
Bekanntmachung deutlich genug und werden noch klarer wenn man 
4 die der Be e vorausgegangenen Verhandlungen 
mit den deutſchen Mächten blickt. Wenn ich ſage, es giebt ein Mi⸗ 


am 20. Oktober 1849 zu 


fügen, doch mindeſtens den Worten 


2 


niſterium, welches I nicht ſcheut, dem Volke feine Mutterſprache 
aus Kirche und Schule zu verdrängen, Verbindungen zu erlaubten, 
nicht⸗politiſchen Zwecken zu verbieten, E brauche ich dieſes Mini⸗ 
ſterium nicht erſt zu nennen; jeder Gebildete in Europa kennt es! 
Wenn ein Miniſterium für jolhe Handlungen die ſolidariſche Haft 
übernimmt, ſo gleicht daſſelbe einer wohlmeinenden, treuen Regie⸗ 
rung, wie Hogarthſche Karrikaturen einem Bilde von Raphael!“ 
Der k. Kommiſſar unterbricht den Präſidenten mit der Bemerkung, 
daß er ſolche Aeußerungen nicht anhören könne. Der Präſident: 
„Ich bedaure das, habe es aber für nothwendig zur Beleuchtung 
der Sachlage gefunden. Was übrigens das unterbliebene Vorbrin⸗ 
en von Einwendungen gegen die ſpeziellen Anträge des Ausſchuſſes 
n der 1 betrifft, ſo erſcheint mir die allgemein gehal⸗ 
tene Erklärung des k. Herrn Kommiſſars denn doch nicht genügend, 
um dies zu motiviren. Mit Slrenge hat die Verſammlung ſich an 
die gegebene Grundlage gehalten, und dennoch ſagt man uns, es 
ſei nicht geſchehen. Nun denn, ich muß wiederholt erklären, daß die 
Verſammlung das Ihrige Pe hat, um zu einer Verſtändigun 
beizutragen.“ Bei der Abſtimmung wurden, wie telegraphiſ 
ſchon gemeldet, die Anträge des Ausſchuſſes im Ganzen einſtimmig 
angenommen. (Pr. 3.) 

— [Die Anträge in der Univerſitätsfrage.] Die 
Anträge des Berfafungsaus[ eich dem die Petition des akademi⸗ 
ſchen Konſiſtoriums der Univerſität Kiel zur Begutachtung über⸗ 

eben war, lauten: Se. Maj. der König wolle geruhen: 1) Die 
Anordnung eines juriſtiſchen Amtsexamens für das Herzogthum 
0 7 aufheben zu laſſen; 2) das Regulativ vom 28. Januar 
1848 für die Gelehrtenſchulen in den Herzogthümern Schleswig 
und Holſtein aufheben zu lafjen; 3) die Allerhöchſt Reſolution vom 
3. Sept. 1858, betreffend die Zulaſſung der Schulamtskandidaten 
zur Abhaltung eines ſogenannten Probeſahrs, auf das Herzogthum 
Schleswig auszudehnen: 4) das Reſkript an das akademiſche Kon⸗ 
ſiſtorium in Kiel, betreffend die Theilnahme der Profeſſoren der 
theologiſchen Fakultät an der Oberkonſiſtorialprüfung der Kandida⸗ 
ten der Rechtsgelahrtheit vom 18. Juli 1794 wieder herſtellen zu 
laſſen; 5) wegen Wiedereinführung einer Vertretung der Univerſi 
tät zu Kiel in der Ständeverſammlung des Herzogthums Schles⸗ 
wig, die erforderlichen Maaßregeln treffen zu laſſen und 6) die 
Bekanntmachung des Miniſters für das Herzogthum Schleswig 
vom 23. Dezember 1858, wegen Aufhebung 4 Vereine 
und Geſellſchaften in Betreff des Herzogthums Schleswig, auf⸗ 
heben zu laſſen. 

Mecklenburg. Schwerin, 10. März. [Die Fürſtin 
von Windiſch⸗Grätz.] Am heutigen Morgen aus Venedig hier 
eingegangene e bringen die Nachricht, daß die Herzogin 
Louiſe von Mecklenburg⸗Schwerin, Fürſtin von Windiſch⸗Grätz, 
geltern Nachmittags 5°/, Uhr, plötzlich und ohne voraufgegangene 

rankheit, aus bieden Leben abgerufen worden iſt. Die Verewigte, 
Schweſter des Großberzogd, war am 17. Mai 1824 geboren und 
9 zu Ludwigsluſt mit dem Prinzen Hugo Al- 

fred Adolph Philipp von Windiſch⸗Graß vermählt. (Meckl. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. März. [Die Miſſion Lord Cowley's. 
Die „Morning Poſt“ erfährt aus Paris, daß Lord Cowley's Sen⸗ 
dung den beſten Erfolg verſpreche, daß Oeſtreich ſeinen Vorſchlägen 
freundliches Gehör gebe, und daß folglich der Frieden jo gut wie 
geſichert ſcheine. Dieſe Nachricht erſcheint dem genannten Blatt je⸗ 
doch als allzu ſanguiniſch. „Wir können uns“, jagt daſſelbe, „noch 
nicht in den ſüßen Traum wiegen, bis wir Genaueres über die 
Einzelheiten des vereinbarten Planes wiſſen. Angenommen, Oeſt⸗ 
reich willigt in die Einführung einer 50 onderten Verwaltung für 
die Lombardei und Venedig, und ohne ſolch ein Zugeſtändniß 
würde der Antagonismus zwiſchen dem ſardiniſchen und dem öſt⸗ 
reichiſchen Syſtem fortbeſtehen, jo bleibt es doch ſchwer, ſich die 
Ausführung der Details zu denken. Der Plan bedingt nichts we⸗ 
niger, als eine Aufopferung der geſammten habsburgiſchen Politik, 
und würde bald de Forderungen der Ungarn, Böhmen, 
Polen und Deutſchöſtreicher herbeiführen. Und wie ſoll Oeſtreich, 
das mit dem Papſte ein Konkordat geſchloſſen hat, ſich plötzlich in 
den redlichen und unparteiiſchen Reformrathgeber des Papſtes ver⸗ 
wandeln? Wir glauben daher, daß Oeſtreich nur diplomatiſche 
Ausflüchte ſucht, und konnen bis auf Weiteres an den vollkommenen 
Erfolg der Cowleyſchen Sendung noch nicht glauben.“ 

— (Kirchliche Demonſtrationſ Der hochwürdige 
E. L. Ward, Rektor von Blendworth in der Grafſchaft Hampſhire, 
eigt in einem Provinzialdlatte an, daß er, „nachdem Lord Derby 
die außerordentliche Unklugheit begangen hat, dem Prinzen von 
Wales einen Beſuch und Aufenthalt in Rom zu erlauben“, drei 
Sonntage nach einander ſeine Gemeinde vor der Litanei und Kol⸗ 
lette im Nachmittagsgottesdienſt ein beſonderes Gebet verrichten 
ließ zum allmächtigen Gott, auf daß derſelbe „Se. K. Hoh. den 
Prinzen von Wales vor den Gefahren ſchützen möge, denen er wäh⸗ 
rend ſeines Verweilens in Rom, dem Hauptquartier papiſtiſchen 
Irrthums, Aberglaubens und Goͤtzendienſtes, ausgeſetzt iſt.“ 

— [Reformmeeting.] Heute Nachmittag fand in St. 
Martinshall eine große öffentliche Verſammlung von Bürgern des 
Stadttheils Weſtminſter, als Demonstration gegen die minifterielle 
Reformbill, ftatt. Die Parlamentsmitglieder Sir J. Shelley, Sir 
de Lacy Evans und Herr Nicoll wohnten dem Meeting bei, und. 
ſprachen 08 aufs Entſchiedenſte gegen die Bill aus. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Prout, bezeichnete dieſelbe als einen der Nation zu⸗ 
1 Spott und als eine Maaßregel, die in ein Labyrinth von 

ſurdidäten 17 75 müſſe. Es wurden verwerfende Relofuttonen 
gegen die Bill nebſt einer den Bright ſchen Reformplan billigenden 
eſolution angenommen. f 
— [Parlament.] In der gen die gelegen ung lenkt Lord Wode⸗ 
houſe die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Angelegenheit des „Charles-Geor- 
ges“ (ſ. Tel. in Nr. 58), rügt das Lückenhafte in der vorgelegten Korreſpondenz, 
und meint, er werde 3 Widerſpruch erfahren, wenn er die Bohn 
tung wage, daß von den drei bei der Sache betheiligten Staaten England im 
ungünſtigſten Lichte daſtehe. Portugal habe durchaus nicht zu bereuen, was es 
ethan; es habe während des ganzen Verlaufs der Geſchichte feine Würde und 
hre gewahrt. Frankreich habe, wenngleich auf ihm der Makel hafte, einen 


ſchwächeren Staat gewaltſam genöthigt zu haben ſich ſeinen Forderungen zu 
1 00 291 bes Grafen n e ſo gehandelt, 
wie es feines Erachtens der Forderung feiner Ehre am zuträglichſten geweſen ſei, 
und habe ſich durch keine Furcht vor etwaigen unangenehmen Folgen von der 
einmal eingeſchlagenen Bahn abbringen lalſen. Nur auf England laſte der 
Vorwurf, daß es Dertugt in eine Politik hiceingezogen habe, Durch welche die- 
ſes kleine Land in einen Konflikt mit einer ſtärkeren Macht gerathen ſei, und daß 


„ 0 
gleich man es 110 ſcheinbar nicht nehmen läßt, daß der Krie ci 


es hinterher einen alten und treuen Bundesgenoſſen im Stiche gelaffen habe. 
Er — — ſchließlich, bap die Königin in einer We a 3 
graphiſche Depejche vom 16. Okt. vorzulegen, deren die an den Earl von Mal- 
mesbury gerichtete Depeſche des Herrn Howard vom 27. Okt. Erwähnung tbue. 
Lord Malmesburp iſt der Anſicht, daß man bei B lung des Verhaltens 
der Regierun berükſichlngen müſſe, was für Thatſachen ihr bekannt geweſen 
1 und daß, wenn man den Stab über ſie breche, es nicht billig jet, fu er 
7 5 von Dingen verantwortlich zu machen die je nicht gewußt habe 
und nicht Habe wiſſen können. Der von der franzöſiſchen Regierung aufgeftellte 
Satz, daß ein franzöſiſches Schiff, welches einen der fe ſiſchen Regierung 
verantwortlichen > ie an Bord hat, nicht als Pira 91 betrachtet werden 
dürfe, 157 in Einklang mit den Prinzipien des Völkerrechts, und wenn ein ſol⸗ 
ches Schiff irgendwie den Landesgeſetzen zuwider handle, ſo . die Entſchei⸗ 
dung eines derartigen Falles nicht den gewöhnlichen Gerichten, ſondern del dt. 
pie zu. In Folge der von Lord Cowley gemachten Vorſtellungen habe die 
anzöſiſche Regierung die beſtimmte Verſi erung ertheilt, es werde ein Abkom⸗ 
men getroffen werden, welches die Vermittlung einer befreundeten Macht ge⸗ 
ſtatte. Wenn die franzöſiſche Regierung dieſer Zuſicherung untreu geworden fa, 
ſo liege darin kein Grund, die englische Regierung zu tadeln. Wenn man ſage, 
daß England ſeinen en fg, lo Verbindlichkeiten als Bundesgenoſſe Ber 
o habe Portugal nie an ſolche Verbindlichkeiten 


5 
Granville it der Anſicht, daß die Regierung ſich ſowohl Portu ie Frank 
reich gegenüber nicht gut benommen — A 49 —— 


Englands verlangt habe, ſchwebende Differenz geweſen ſei, und da die 8 
ei 
ord Wodehouſe zieht ſchließlich ſeinen * zurück. - — 


N Frankreich. 

Paris, 9. März. [Der Rücktritt des Prinzen Na⸗ 
poleon und die Kriegsfragg] Die friedliche Evolution, 
wenn der durch den „Moniteur“ vom 5. manifeſtirte Standpunkt 
ſo bezeichnet werden darf, hat an dem Ausſcheiden des P 
Kolonialminiſters aus dem Miniſterrath natürlich ihren Antheil; 
die e die der Prinz nehmen mußte, iſt das Siegel, durch 
welches die Wahrhaftigkeit des „Moniteur“ beglaubigt werden 
ſollte. Die neu affichirte Friedensliebe iſt aber nicht das einzige 
Motiv. Gut unterrichtete Perſonen, beſonders ſolche aus den mili⸗ 
täriſchen Sphären, verſichern vielmehr, der Prinz wurde ohnehin 
nicht länger im Amte geblieben ſein. Er ſtand nicht nur in fort⸗ 
währendem Widerſpruche mit ſeinen Kollegen, der zu den heftig⸗ 
ſten Scenen geführt hat, er ließ ſich auch Eigenmächtigkeiten zu 
Schulden kommen, die ſelbſt Pläne und Anordnungen des Kaifers 
durchkreuzten. So hat der Prinz⸗Miniſter den Verkrag der Regie⸗ 
rung mit dem Handlungshauſe Régis in Marſeille, durch welchen 
das Haus ſich verpflichtete, 25,000 freie Neger für die franzoͤſiſche 
Zuckerkolonie zu engagiren, ganz eigenmächtig aufgehoben, wie man 
ſagt, um ſich engliſche Sympathien zu r Das Marſeiller 
Haus fordert nunmehr bedeutende Entſchädigungen, und es wird 
nichts übrig bleiben, als entweder dieſe zu zahlen, oder den Miniſter 
zu desavouiren und den Vertrag wieder aufleben zu laſſen. Da 
der Miniſter das Glück 105 zugleich Vetter des Kaiſers zu ſein, ſo 
wird man ſich für die erſte Alternative entſcheiden müſſen und vor⸗ 
läufig auf die Negerimmigration ganz verzichten. Die Sympa⸗ 
thien Englands können dem Prinzen ſo nicht entgehen, er hat durch 
einen Federſtrich allen Klagen der Engländer und einer Differenz, 
die ſelbſt noch in der Thronrede der Königin Victoria eine a 
Stelle einnahm, ein Ende gemacht. Um übrigens auf die Hauptfrage 
des Tages zurückzukommen, ſo iſt man nicht geneigt, in den Auslaſſun⸗ 
gen des o ziellen Blattes eine Schwenkung im Sinne des Friedens zu 
erblicken. Selbſt wenn die halboffiziellen Journale ſich 5 be 
mühten, darzuthun, daß der 5. März keine Wendung konſtatire, 
ſondern nur eine Aufhellung der Situation, eine Berichtigung der 
herrſchenden Vorſtellungen bezwecke, würde man ſich heute in Paris 
überzeugt halten, daß die Situation dem Kriege nicht ungünſtiger 
ift, als vor dem 5. Ein berühmter Finanzmann, der von den In⸗ 
tentionen des Wiener Kabinets in der Regel aufs Beſte unterrich⸗ 
tet iſt, erklärt die Erſcheinung, die ſeit drei Tagen ganz Europa be» 
ſchäftigt, auf ſeine Weiſe: der Kaiſer, jagt er, will den Krieg, wie 
er ihn immer gr hat; er mußte ihn provoziren, jo lange er 
glaubte, Oeſtreich wolle ihn nicht. Jetzt weiß er, daß Oeſtreich den 
Krieg noch heißer wünſcht, als er ſelbſt, nun wartet er, bis ihm der 
Krieg angeboten wird. Täuſcht ihn dieſe Erwartung, nun gut, 
dann wird er wieder der Anbieter ſein. Die Anſchauung eines 
Mannes, der der Börſe Autorität für Alles iſt, für Spekulation, wie 
für Politik, hat dort auch bereits Boden gefunden, und die geltrige 
Börſe giebt den Beweis dafür. Man war ſehr zurückhaltend 
tigt ſei. Selbſt das Gerücht von Cavour Rücktritt blieb ohne 

irkung. Die Hauſſe blieb Herrin des Terrains, aber ſie ben 
ihren Sieg nicht aus. (BH.) 2 

— [Tagesnotizen.] Der franzöſiſche Geſandte in Ber 
lin, Marquis de Mouſtier, iſt 15 Paris berufen worden. Die 
2 — Akademie hat Amedée Thierry, Bruder des verſtorbenen 
Hiſtorikers Auguſtin Thierry, zu ihrem Mitgliede ernannt. Ame 


A 


ierry früher Präfekt, jetzt Staatsrath, iſt Verfaſſer mehrerer ge- 
2 riften: Geſ de th 

erwaltung in Gallien u. ſ. w., verdankt aber die ihm neuerdings 
widerfahrene Auszeichnung jeher Geht: Attila's, den die 
Ungarn zu den Ihrigen rechnen. — Während des Februars ſind 
658 Auswanderer aus Le Hävre nach Amerika abgegangen. Unter 
ihnen begaben ſich 407 nach Newyork, 157 nach Neworleans und 
94 nach Buenos-Ayres. — Die neue Aktienmetzgerei des Herrn 
Cernuſchi, welche auf direktem Einkauf, baarem Verkauf und Be⸗ 
theiligung der Kunden am Gewinn beruht, iſt nun in drei verſchie⸗ 
denen Quartieren zugleich ins Werk geſetzt worden und verspricht 
guten Erfolg. — Am Faſtnachtsmontage ſtieg in Paris das hun⸗ 
derttheilige Thermometer auf 22% Grad über Null. Die Damen 
auf den Promenaden trugen allgemein Sonnenſchirme; viele Reiter 
in Sommerhoſen wurden geſehen, und in den Karavanſerais der 
Boulevards ward überall wie im Sommer, Eis genoffen. 

— [Die „Preſſe“ über die Moniteurnote.] Die 
„Preſ 2 in 1 nur noch ſtärkerer Weiſe, als die 

Patrie“ über die Note im „Moniteur“ und meint, daß man die⸗ 
elbe ganz falſch verstanden habe. Die Situation ſei durch die Er⸗ 
klärung im „ oniteur“ und den Rücktritt des Prinzen Napoleon 
in keiner Weiſe verändert worden, ſondern durchaus dieſelbe geblie⸗ 
ben. Der Kaiſer habe in der Thronrede die leitenden Geſichtspunkte, 
auf welche es ankomme, mit ar Beſtimmtheit aufgeftellt, daß 
eine zweideutige Auffaſſung unmöglich ſei. Italien befinde ſich 
noch immer in dem Zuſtande, welchen er am 7. Febr. als einen 
zanormalen“ bezeichnete. Derſelbe habe ſich ſeitdem eher verſchlim⸗ 
mert, als verbeſſert, und es ſei nicht denkbar, daß die franzöſiſche 
Regierung der Ab icht entſagt habe, in dieſer Angelegenheit eine 
glückliche Wendun herbeizuführen. Habe der Kaiſer in der Thron⸗ 
rede nicht ausdrücklich erklärt, daß er auf der Bahn des Rechts und 
der Gerechtigkeit unerſchütterlich beharren wolle, und daß ſich ſeine 

tegierung weder fortreißen, noch einſchüchtern laſſen werde? Durch 
dieſe Beharrlichkeit ſei es dem Kaiſer gelungen, einen Theil der 
Hinderniſſe fortzuräumen, welche einer Rekonſtituirung der Donau⸗ 
fürftenthümer entgegenſtanden. Denn Frankreich habe, hieß es in 
der Thronrede, überall ein Intereſſe zu verfolgen, wo es ſich darum 
handle, der Sache des Rechts und der Geſittun 
verhelfen. Die italieniſche Frage ſei aber ehe wenig wie die 
moldo = waladyijche von dem Recht und der ee . trennen 
und müſſe deshalb in dieſem Sinne gelöſt werden. Das „Jour⸗ 
nal des Débats“ habe Recht, wenn es behaupte, daß die öffentliche 

einung gegen die Regierung ſtreng ſein werde, welche die Erhal⸗ 
tung des Friedens nmlich W würde. Das Blatt hätte 
aber, meint die „Preſſe“, hinzufügen ſollen, daß Europa noch nach⸗ 
ichtsloſer gegen eine Regierung ſein würde, welche, durch unnütze 
ugeſtändniſſe, der äh ten Zukunft einen Krieg vermachte, deſſen 
auer nicht abzuſehen wäre und der mit nicht wieder gut zu ma⸗ 
enden Unfällen endigen könnte. 
D [Dimijiion des Grafen Cavour] Am vergange⸗ 
Pr Sonnabend hat Hr. v. Walewski einen außerordentlichen Ka⸗ 
inets⸗Kourier mit Depeihen an den Prinzen de la Tour d Au⸗ 
dergne nach Turin abgeſandt. Unmittelbar nach deſſen Eintreffen 
(am 7.) ſoll Graf Cavour ſeine Entlaſſung eingereicht haben, welche 
von Victor Emanuel, jo fügt man hinzu, vorläufig verweigert wor⸗ 
den ſei. Man will dort wahrſcheinlich die Ankunft des Cavour⸗ 
ſchen Kabinets⸗Chefs abwarten, welcher übrigens in dieſem Augen⸗ 
blicke in der Hauptſtadt Piemonts eingetroffen ſein muß, indem er 
eſtern Morgen von hier abgereiſt iſt. Er war am vergangenen 
— hier angelangt und am Freitag vom Kaiſer empfan⸗ 
Herr Nigra hat außerdem mehrere lange Zuſammen⸗ 
ünfte mit dem Grafen Walewski gehabt. Graf Cavour hatte die 
Abſicht, in Perſon nach Paris zu kommen, von hier aus iſt jedoch 
ein ſolcher Schritt, der die Lage der Dinge nur erſchweren könne, 
ihm dringend abgerathen worden. Der Miniſter ſchickte deshalb 
Herrn Nigra als ſeinen Vertreter hierher. 

e lAus Kochinching und den Kolonien.] Die Nach⸗ 
richten aus Kochinchina ſind noch immer ſehr ungünſtig. Wäh⸗ 
tend ſich die Engländer in China ausbreiten und neue additionale 
Verträge zu ſchließen ſuchen, haben ſie ihre theueren Alliirten an 
unwirt liche Geſtade verlockt, wo das Klima ſelbſt in der kühleren 
Jahreszeit dem Europäer höchſt verderblich iſt, und wo, außer ei⸗ 
nigen illuſoriſchen Miſſions⸗Triumphen, nicht viel zu holen ift. 

as Expeditionskorps hat noch immer nicht die berbältntmäßg 
urze Strecke von Turon nach Hue⸗Fo zurückgelegt. — Von allen 
franzöſiſchen Kolonien blüht die Inſel Réunion wohl am meiſten, 
weil dort, wegen der Nachbarſchaft der britiſchen Kolonie Mauri⸗ 

8, von dem alten ſtrengen Kolonial⸗Vertrag (pacte colonial), 
der den Einfuhr⸗ und Ausfuhr⸗Handel der Kolonien ausſchließlich 
auf das Mutlerland beſchränkt, mit vielen wichtigen Ausnahmen 
ab egangen worden iſt. — Auch die Berichte aus Algerien lauten 
nicht allzu erfreulich, der größte Theil der neu eingeführten Refor⸗ 
men Ee bisher an den fortwährenden Kompetenz⸗Konflikten 
und Rivalitäten zwiſchen den Givil= und den Militär⸗Behörden, 


en worden. 


und der künftige Kolonial⸗Miniſter (vielleicht der tüchtige Staats. 


Chaſſeloup⸗Laubat) wird dazwiſchen einen harten Stand 


[Die Rüstungen Oeſtreichs in Italien] Der 
sim ftitutionmet* enthält heute eine halbamtliche Mittheilung über 
endes zungen Oeſtreichs in Italien (f. geſtr. Tel.), dem wir Fol⸗ 

rmee 8 ehmen: Ende letzten Jahres erreichte die öftreichtiche 
aus . Italten nicht die Stärke von 50,000 Mann. Sie beſtand 
Hauptquartier Korps, vom Grafen Stadion befehligt, der ſein 
Stadt, in Pau Mailand hatte; ſeine Truppen waren in dieſer 
dem ſiebenten Pi Piacenza, Brescia und Como aufgeſtellt; aus 
Verona, und er „vom General Teimer befehligt, Hauptquartier 
enf ld, der ſein H m achten Korps, befehligt vom Grafen v. De- 
* Legationen duptquartier in Padua hatte und deſſen Truppen 
dri * — korps — dem Venetianiſchen vertheilt waren. Das 
ritte Armeckerps das in den erſten Tagen des Monats Januar 
mi Eile nach d en erf — 
T gs au 11 Süden abgeſandt wurde, brachte die öft- 
Sr 140 der diesc ähr 70,000 Mann. Der Fürſt E. pon 
— nie ine Trap orps befehligt, nahm ſein Hauptquartier 
Be, — Bare 55 Wet üben auf er Sea 221 
8 Seit dieſer Vermehrung er 
die italieniſche Armee nur einige ee u erer 
Die verſchiedenen Korps blieben auf Friedensfuß. Es 
Meint, daß die Artillerie auch it dermeprt 8 
nl darauf beſchränkte, dien 


t 
Daß 


— 


chichte der Gallier Geſchichte der römiſchen 


zum Siege zu 


ige Anzahl Pferde zu kaufen, 


3 


um alle Wagen für den Fall e beſpannen zu konnen. 
Die Artillerie wird in Italien nur 160 Stück Geſchütze beſitzen. 


Gegen Mitte Februar begann man die Armirung und Verprovian⸗ 


tirung der Feſtungen, und unternahm zu Venedig und Piacenza 
neue Feſtungsbauten. Am 26. Februar wurden alle Leute auf Ur⸗ 
laub zur Verſtärkung der italieniſchen Armee einberufen. Man 
ſuchte die Tragweite dieſer Maaßregel zu ſchwächen und verſchwieg 
zugleich, daß vom 4.— 8. März alle Soldaten der italieniſchen Pro- 
vinzen, die auf Urlaub ſind, einberufen wurden. Dieſe Renſeigne⸗ 
ments laſſen nicht daran zweifeln, daß die ganze italieniſche Armee 
ſich bald auf Kriegsfuß befinden wird. Dieſe Operation wird in 
wenigen 1 00 beendet ſein, da es ſich wahrſcheinlich nur darum 
handelt, die Infanterie⸗Regimenter zu vervollſtändigen. Die Ka⸗ 
vallerie kann ſofort durch die Abſendung neuer Regimenter verſtärkt 
werden. Was die Artillerie anbelangt, ſo genügt es, ſie durch einige 
Batterien zu verſtärken, die man aus dem Innern der Monarchie 
nach Italien ſendet. Man kündigt auch in der That die nahe bevor⸗ 
ſtehende Ankunft von 250 Feldgeſchützen an. Doch hier die Berech⸗ 
nung, die man über die Stärke der Armee machen kann. In Italien 
befinden ſich gegenwärtig 23 Regimenter, jedes ungefähr 2250 M. 
ſtark. Durch Einziehung der beurlaubten Soldaten und ohne eine 
neue Aushebung können dieſe Regimenter ſofort auf Kriegsfuß geſetzt 
werden. Auf dem Kriegsfuße 1 lt jedes Regiment fünf Bataillone 
oder 28 Kompagnien; der Effe tüobeltand der Kompagnie befteht aus 
180 Mann und 38 Offizieren, Unteroffizieren und Korporalen, und 
wird das Reaiment ſo 6104 Mann zählen. Dieſe 23 Regimenter 
beſtehen alſo im Ganzen aus 104,300 Mann; dazu kommen 12 


Jäger⸗Bataillone: 10,320 M. 4 Grenz⸗Bataillone: 5000 Mann“ 


5 leichte Kavallerie-Regimenter und 8 Schwadronen ſchwere Rei⸗ 
terei: 6400 M. 4 Artillerie - Regimenter (auf Friedensfuß 160 Ge⸗ 
ſchütze): 6000 M., 2 Bataillone Pionire: 1700 M., 4 Bataillone 
Genie⸗Truppen: 3400 M. im Ganzen 177,200 Mann. Wie hoch 
auch dieſe Ziffer erſcheinen mag, ſo kann ſie doch noch unter der 
Wahrheit ſein, denn Renjeignements, die uns aus öſtreichiſcher 
Quelle zugehen, geben die Skärke der Kompagnie auf 238 Mann 
an. Man muß außerdem zu dieſer Beh den Feldhoſpitaldienſt und 
die Mannſchaft des Fuhrweſens hinzufügen. Dem Anſcheine nach 
ſchickt ſich die öſtreichiſche Armee an, nbihigenfall die Offenſive zu 
ergreifen. In der Armee ſpricht man ganz offen davon. Das Ge⸗ 
neral-Duartier des 3. Armeekorps iſt nach Brescia verlegt worden. 
Mehrere Brigaden ſind vorgerückt. Dieſe Dispoſitionen bringen 
die öſtreichiſchen Truppen unſeren Grenzen (dieſe Mittheilung 
ſcheint alſo in Turin feen worden zu ſein) einige Tagemär⸗ 
ſ e näher. Dieſe Streitkräfte werden ſehr beträchtlich, fein, 
ſobald die beurlaubten Soldaten eingetroffen ſind. Die Ankunft 
dieſer Leute könnte vor Mitte des Monats März ſtattfinden. Außer 
der zahlreichen nach Piacenza geſandten Artillerie find in den letz⸗ 
ten Tagen in Verona und Mailand Kanonen von großem Kaliber 
angekommen. Dieſe Zuſammenziehung von Artillerie läßt voraus⸗ 
ſetzen, daß man in Pavia einen wahren Belagerungspark zuſammen⸗ 
bringt, der keine andere Beſtimmung haben kann, als die Belage- 
rung der feſten Plätze Piemonts. 


Italie u. 

Nom, 3. März. [Die preußiſchen Majeftäten] be⸗ 
ſuchten in letzter Zeit, unter Führung des Miniſter⸗Reſidenten Hrn. 
v. Reumont, die . e Werkſtätten deutſcher Bildhauer. 
So wurde auch dieſer Tage zu wiederholten Malen die Ehre des 
Allerhöchſten Beſuches dem Bildhauer Karl Voß aus Köln, jeit 
acht Jahren in Rom anfällig, zu Theil, deſſen zwei lebensgroße 
Statuen einer Hebe und eines Ganymed Ihre Majeſtäten für ſich 
in Marmor zu beſtellen geruhten. Sie ſollen ſpäter den Speiſeſaal 
der Maieftäten zieren. Auch Ihre Kaiſerliche Hoheit die Groß— 
fürſtin Katharina beſtellte bei dem talentvollen Künſtler eine Kopie 
der Venus von Milos in Marmor. Unter den preußiſchen Malern 
geruhten ferner Ihre Majeſtät die Königin unter Andern bei Hrn. 
G. llt von Köln die Anſicht von S. Pietro in Vincolt in 
Rom zu beſtellen und zwar mit dem Blicke auf das Kapitol und 
den Palaſt Caffarelli, den die Majeſtäten bewohnen. (K. 3) 

Turin, 9. März. [Rüſtungen; die Anleihe] Die 
„Gazzetta Piemonteſe“ ſagt, durch Einberufung der beurlaubten 
oͤſtreichiſchen Soldaten des italieniſchen Heeres ſei dieſes Heer auf 
den Kriegsfuß gebracht worden. In Folge davon habe es der Kö⸗ 
nig Victor Emanuel für nöthig befunden, auch ſeinerſeits die Kon⸗ 
tingente des ſardiniſchen Heeres einzuberufen (ſ. Tel. in Nr. 58). 
Das Land, fügt das amtliche Blatt hinzu, welches ſich bei der An- 
leihe ſo lebhaft betheiligt habe, werde mit Freuden vernehmen, daß 
dieſe zur Sicherſtellung der Ehre und Unabhängigkeit des Vater⸗ 
landes nothwendige Maaßregel . worden ſei. — Die 
„Gazzetta Piemonkeſe“ ſagt ferner, die Zeichnungen für die Natio⸗ 
nal⸗Anleihe ſeien geſtern geſchloſſen worden, und ihr Betrag über⸗ 
ſteige bei Weitem die von der Rezierung begehrte Summe. — Nach 
der „Natione“ wäre die Bildung von ſogenannten Freiwilligen⸗ 
Bataillons unter dem Kommando Garibaldi's beſchloſſen worden. 
Das, Diritto“ will ſeinerſeits willen, daß die Reſerveklaſſen zu den 
Waffen berufen werden ſollen; auch ſei die Bildung eines Beobach⸗ 
tungslagers beſchloſſen. (T. D. a 

Bari, 3. März. [Befinden des Königs.] Der Hof 
verweilt noch immer hier. Die Beſſerung im Benden des Kö⸗ 
nigs dauert fort. 5 

Rußland und Polen. 

' Warſchau, 9. März. ([Hypotheken⸗Kreditverein.] Man 
gebt hier damit um, ein Inſtitut einzuführen, das der Stadt von großem 
Nutzen zu werden verſpricht, N einen Hypotheken » Kreditverein für die 
Stadt Warschau. Die Geſellſchaft ſoll nach dem Muſter des landſchaftlichen 
Kreditverbandes organiſirt werden, natürlich mit den in der Natur der Sache 
liegenden Abänderungen. Wie es der Hauptzweck des landſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins war, den Gutsbeſitzern Kredit und Kapitalien zur Abſtoßung der ihre 
Güter belaſtenden Schulden zu gewähren und den Werth dieſer Güter auf dieſe 

seite zu heben: jo bezweckt das neue Juſtitut, den Hausbeſitzern unſerer Stadt 
bei Abrtokun der auf ihren Grundſtücken naftenden Schulden zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Da jedoch die Wohnhäuſer und Geb N 
neuen Geſellſchaft ausgethan werden ſollen, von weniger dauerndem Werkhe 
ſind, als der Grund und Boden, und mit der Zeit are werden, muß die 
neue „Hypotheken ⸗Kreditgeſellſchaft für die Stadt Warſchau“ Thre Stüge in 
Diefes 0 gegen Feuersgefahr ſuchen. Wir wollen für 
haben; ſpäter werden wir die Einzelnheiten des Projekts mittheilen. 


ih ee 
Konſtantinopel, 2. März. [Marſeiller Depeſchen.] 
Die Pforte will ihr Beobachtungs-Heer an der unteren Donau 


leichzeitigen Verſicherung 


Ude, auf welche die Kapitalſen der 


kal nur auf das im Suite begriffene Inſtitut aufmerkſam gemacht 


auf 30,000 Mann bringen und iſt entſchloſſen, die Ernennung der 
Hoſpodaren in den Donau⸗Fürſtenthümern wieder für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. (2) Bulwer räth zur Nachgiebigkeit in den Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümern. — Frankrei bat die Abſetzung des Gouver⸗ 
neurs von Rodoſto durchgeſetzt. — Der neue Finanz⸗Miniſter Huſ⸗ 
ſeb Paſcha hat einen Finanzrath eingeſeßt, der aus vier Türken, 
darunter Fuad Paſcha, und drei Europäern 1 0 letztere ſind 
die Herren Falconnet, Alleon und Lachenberger. Man fol beab⸗ 
ſichtigen, Saffeti aufzufordern, Rechnung abzulegen. Uebrigens 
hat der „Levant⸗Herald“ wegen eines Artikels gegen den früheren 
Finanz⸗Miniſter eine Ang. bekommen, doch iſt der „Herald“ 
die Antwort nicht ſchuldig ben en. Auch Korreſpondenten aus⸗ 
wärtiger Blätter ſind gemaßregelt worden. 
Aſien. 1 
Bombay, 9. Febr. [Der Kriegin Indien! Aus Luck⸗ 
now iſt vom 4. d. M. auf telegraphiſchem Wege die Nachricht hier 
angelangt, daß, nachdem Dſchung Bahadore von Nipal ſich an Lord 
Clyde gewandt hatte, um den Beiſtand britiſcher Truppen zur Be⸗ 
zwingung der nach Nipal geflüchteten Rebellen zu erlangen, Briga⸗ 
dier Horsford von Lord Clyde beordert worden iſt, in Nipal einzu⸗ 
rücken. Der Brigadier iſt demgemäß über den Raptih gegangen, um 
id mit den Ghurkatruppen zu vereinigen. Die Rebellen unter Bent 
adha, Nena Sahib und Anderen ſollen ſich nicht weit von Bankih 
in Nipal befinden. — 
Amerika. ' 
Montevideo, 30. Jan. [Die Differenzen mit Nord⸗ 
amerika.] Ein Theil des nordamerikaniſchen Geſchwaders iſt aus 
dem Plataſtrome in den Parana eingelaufen, um die Differenzen 
mit Paraguay zu erledigen. Der Präſident der argentiniſchen 
Konföderation, General Urquiza, hat ſich mit feiner Familie zu ei» 
nem Beſuche bei ſeinem Freunde, dem Präſidenten von Paraguay, 
5 Aſuncion eingeſchifft; wenigſtens wird dieſes Freundſchafts⸗ 
verhältniß der Reiſe zum Vorwande gegeben. General Urquiza 
bedroht bekanntlich ſeit einiger Zeit Buenos Ayres mit ei⸗ 
nem Einfalle, und Uruguay ſcheint geneigt, ihm dabei Hülfe 
zu leiſten. Aus der Republik Uruguay ſind alle Jeſuiten aus⸗ 
gewieſen worden. n 
— [Die Revolution in Chili; der franzöſiſche 
Geſandte in Lima; Aufregung in Bolivia. Der „Pa⸗ 
nama Star and Herald“ vom 8. Februar berichtet über die Lage 
der Dinge in Chili Folgended: Die Revolution in Chili gewinnt 
an Ausdehnung und hat das Geſchäft gelähmt. Da die Inſurgen⸗ 
ten im 4 Re Copiapo find, jo iſt die Regierung 'genöthigt ges 
weſen, den Hafen Caldera in Blokadezuſtand zu erfiäten, und die 
ganze Republik, mit Ausnahme von Chiloe und Valdivia, ſteht jetzt 
unter dem Kriegsgeſetz. — Demſelben Blatte zufolge hat der fran⸗ 
an nee unt in Lima, wegen willkürlicher Verhaftung eines 
ranzöſiſchen Untertanen, Herrn Pablo Durhim, ſeine Flagge abs 
genommen, ſein Wappen von dem Geſandtſchafts⸗Hotel entfernt 
und ſich an Bord der in der Bucht von Callao liegenden Fregatte 
„Andromede“ begeben. — Bolivia iſt in ſehr aufgeregtem Zuſtande. 
General Cordoba iſt mit ſeinen Truppen gegen La Ba; vorgerückt, 
und der Präſident Linares hat ſich mit den Seinigen nad) Coca! 
bamba auzüchgegogen. 
— [Aus Mexiko und Hayti.] Laut Nachrichten aus 
Mexiko vom 1. Februar waren die Differenzen zwiſchen der Regie⸗ 
rung Zuloaga's und dem engliſchen Geſandten durch eine von dem 
Letzteren proponirte und von Erſterem unmittelbar nach ſeiner Wie⸗ 
dereinſetzung als Präſident angenommene, am 26. Jan. unterzeich⸗ 
nete Ue ereinkunft ausgeglichen. — Die Nachrichten aus Port au 
Prinee reichen bis zum 10. Februar. Der Miniſterrath war ein⸗ 
geſetzt und in Thätigkeit. Am Sonntag, den 23. Ian. hatte Fabre 
Geffrard von dem Senate den Eid als Präſident der Republik auf 
die Verfaſſung geleiſtet. a 
Caracas, 7. Febr. [Proklamirung der neuen Ver⸗ 
faſſung;z der Nationalkonvent.] Seitdem die neue Ver⸗ 
faſſung in der proviſoriſchen Hauptſtadt Valencia proklamirt wor⸗ 
den iſt, hat die Proklamation auch mit mehr oder minderer Begei⸗ 
ſterung in den übrigen Provinzen der Republik ſtattgehabt. Hier 
in Caracas erfolgte ſie am 29. und 30. v. M. unter Betheiligung 
der Civil, Militär⸗ und Haien Behörden und der angeſehenſten 
Korporationen. — Der National⸗Konvent hat na Feen 
lichem Zuſammenſein am 3. d. M. ſeine Seſſion geſchloſſen, nach⸗ 
dem er außer der Verfaſſung unter Anderem noch das Budget vo⸗ 
tirt hatte, in welches eine Subvention für die Anlage von Eiſen⸗ 
bahnen zwiſchen Caracas und Petare und den Hauptpunkten des 
Araguathales bis nach Valencia aufgenommen worden iſt. Durch 
ein Dekret des Konvents iſt endlich eine Kommiſſion zur Reguli⸗ 
rung der Staatsſchuld eingelebt, dem Schatze die aal a 
tigung zur Zahlung der Zinſen der inneren Schuld ertheilt und für 
Regulirung dieſes Schuldtheils die Summe von 400,000 Peſos 
angewieſen worden. Was die auswärtige Schuld betrifft, ſo ſind 
behufs Regulirung derſelben im Budget 500,000 Peſos ausgeſetzt 
worden. Was die Frage wegen des Regierungsſitzes der ſich tem⸗ 
porär in Valencia befindet, anbelangt, 5 iſt dieſelbe definitiv zu 
Gunſten von Caracas entſchieden worden. (H. B. H.) 


Militärzeitung. 

Das 6. preußiſche Jägerbataillon, Gleichzeitig mit dem 11 In. 
Feiikäcierefiatent her am 7. d. auch das ebenfalls in Breslau ſtehende 6. Jäger⸗ 
bataillon das Feſt feiner vor 50 Jahren erfolgten Stiftung begangen, und zwar 
iſt dies Bataillon mit dem genannten in Hanne inſofern = eines Urſprungs, 
als 1809 aus den 11 dieſem zur Bildung ſeines Füſtlierbataillons überwieſenen, 
in den Kriegsjahren von 1806 und 7 neu formirten ſchleſiſchen Schügenfompag- 
nien, zuvor ſchen die geeignetſten Mannſchaften zur Errichtung eines speziellen 
Jägerkorps, des nachherigen ſchleſiſchen Schützen bataillons (jetzt 5. und 6 Jäger⸗ 
batgillon audgeaohen worden waren. Im Jahre 1821 erfolgte dann die 85 
lung dieſes bis dahin unverändert unter derſelben Benennung beibehaltenen Ba- 
taillons in die 1. und 2. Schützenabtheilun von je 2 Kompagnien, welche wie ⸗ 
der ihrerſeits 1845 und 46 auf 4 Kompagnien geſetzt wurden und ihre jetzige 
Benennung als 5. und 6. Jägerbataillon erhielten. 3 

In der Schlacht bei Groß⸗Görſchen am 2. Mai 1813 war es, wo die 

ſchleſiſchen Schützen“ zum erſtenmal zur Entfaltung einer kriegte en Thätig⸗ 
keit gelangten, und zeichneten ſich hier namentlich die 3. und 4. Kompagnie (das 
5 6. Jägerbataillon) durch die Bravour aus, mit wa fie, fchnell zu einem 

näuel formirt, die wiederholten Angriffe des 8. franzöſiſchen Qujarenregiments 
von ſich abwieſen. Auch in dem Arrieregarde - Gefecht bei Laußigk und in der 
Schlacht bei Bautzen hielten ſich die ſchleſiſchen Schützen ſehr brav, wie nicht 
minder auch bei Dresden, wo dieſelben vorgenannten Kompagnien den Kirchhof 
des Dorfes Leubnitz gegen alle Angriffe einer ganzen feindlichen Diviſion be⸗ 
haupteten. In der Gchlacht bei Kulm zeichnete ſich das Bataillon weiterhin 


ganz beſonders aus, indem hier nämlich vier Züge deſſelben unter dem Haußt⸗ 


mann de Marces, welcher übrigens bei dieſer Gelegenheit auf dem Platze liked, 
ur 5 5 > nn 1 — 
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durch einen . sehenen ae ein ganzes Katz hen des 5% ane daß dieſe Tragödie den Anſchauungen und Verhältniſſen der Jetzt | werkauften. — Die ft den Jahre 1857 bier unter der Garantie.des reife 
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e Koloune dolle Ann ae eg keitsbaſis und geniale Energie ſie weit übertreffende Ueberſ wäng⸗ | mögen der Kreisſpa 


N iſche Genen: i egers e jemals unzureichend fein ſollte, in ale wie 
n 0 0 runde nahe na De ade lichkeit kein rechtes l t d haben; daß ſie trotz alles in⸗ dale Gee Kelche, dur en auf die den Kreis bil 
preußiſchen Schützen ein 5 8 155 29 andere Offiziere und ER Br nern, unvergänglichen Adels mit ihren zum Theil grell gemalten bee die Br ra POL 5 11 ern d Le 
fa den. . 0 auh Der Heiden Sagan 8 bon 48 Jad 48. Ottober 1513 bei Figuren uns einen gläcklücherweife überwunbenen en We ee G 7 die aua häbenr, o wie auswärfi ES ale 5. hal] 
Feng halle daß Bataillon, in ſeine einzelnen Kune nien zeripfittert, ‚bei | ſentirt, der mö ſerweise nur durch eine in allen heilen unbe⸗ Ermeſſen des Kuratoriums ab, wunde aus einem Direktor und 15 Balipem 
viberhpeihoig, Wachau, Gilden- Gosse, und vor allem beim Sturm von dingt vollendete Darftelliing (wozu denn auch äußerlich die 1 1 3 hatte ſich bier ein Komite für Gifenbabn- 
Prob ide ee 1005 1814 über, e ee Champaubert en Beſeitigung des modernen Koſtüms ebörh vergeſſen gemacht wer⸗ and Nrentabi t der nn ee 0 Bee kde Bg it 
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von demſelben unter i igen Bataillonskommandeur v. Neu- 8 0 
er deßt General der Snfanterie unb @bentrafabjutaub) ie, aaa e Ka. das Größte, Trefflichſte und Schönſte gegeben, was wir von ihr | Diele Angelegenheit beichäftigt wieder, fel der Einbringun des Geſetzentwurfs, 


vallerie der alten Garde mit aufgeſtecktem Hirſchfänger angriffen und ſich ſo bisher geſehen. Die edle Sentimentalität, der Grundzug des Cha⸗ betreffend den Bau einer Eisenbahn von Bromberg über Thorn bis zur Lande 
einen 1 durch dieſelbe bahnen. Nachdem war 1814 das eye — Re 00 von Hauſe aus klar ausgeprägt und in den ame grenze in der A uud d ent Ae e Polen, viele umſerer Mit⸗ 
mit ins & a Sets dreht Wear 55 f. der Schlacht ba faltigſten Schuttirungen feſt, ſicher und einheitlich durchgeführt. Linſe unter den vorzugzweiſe ing An yes laſſenden Werbind 15 
Ligup der Fall, wo daſſelbe zur einen Hälfte mit zur Beſatzung dieies Dorfes, Nicht der kleinſte fremde Zug ſtörte die Harmonie des wahrhaft | Längite, etwa > a 12 ift, als die nber i 
ae Halfte hingegen Jun rechten preußiſchen Flügel bei St. Amand ge. vollendeten Seelengemäldes, und ſelbſt die Klippe, welche der immerhin u x Bihriche, mit rüfung unterzogen zu werden. Denn m 
rte und mit jeinen Mannichaften‚Dier wie dort nom erften Ranonenichuß bis erſte Akt bietet, der gar zu leicht zu hohler Deklamation verführt, du enz Korakeanmer dest eich vorzüglich tragfähigem Boden, wie ihn 
liche 1 — eee e el ne de Ball. | WALD glücklich vermieden. Wir bedauern, gezwungen zu ſein, mit Atwickelung in kurzer Zeit ſo bedeutende 
Lee e Andeutungen uns zu begnügen; gerade dieſe Forlſchritte gemacht, wie der biefige, Die Hieige Stadt jelbft ift mit dem Kreife 
Major Neumann das Dorf Smouhen, während die anderen beiden Kompag. Leiſtung unfrer Künſtlerin wäre ein würdiger Gegenftand für eine und deffen een ya en b 
men unter, Majox Keller die Verfolgung der geichlagenen Nane 57765 7 ausführliche dramaturgiſche Auseinanderſetzung! — Frl. Haſſaty fle en e A und die Gute dg Neun and cine 6 ere Tochter 
90 achten und hierbei jo glücklich waren, in Genſappe Napoleons Wagen, 5 fe e dieſer Luiſe als 5 m Ne 1 Stand. letzten Jahren außerordentlich geſtiegen. a Ei 5 
ten Kampf in dieſem Feldzuge beſtanden die ſchleſiſchen Schützen vor Paris am Da ie ſich im Ganzen ſo e renvoll aus der Sache gezogen, mag lage 3 Meilen Umweg in Betracht eines Landestheiles von beinahe 200 ei 
29. Fund he Minden und I. — LEE = wörtlichen Sinne ihrem ſchoͤnen Talent und ihrem Streben deshalb um 10 öher an⸗ len mit den geſegneteſten 8 2 Aa an Entkräftung zu Grunde ge⸗ 
der . Sanb jener ganzen Drei ae n von . . abgefeuert. gerechnet werden. Auf volle Deutlichkeit der e nei hen nee nicht dem Weltverkehr näher gerückt wi 
2 zu vieler ſchwerer Aecente der Rede, auf ein einheitlicheres Zuſam⸗ piehn üble; Pofen-Bromberger.Eifeubapn 
niederlegten, und dann wieder theilweiſe 1848 in Pofen mit zur Verwendung menfaſſen der Scenen, feinere Verſchmelzung der Farben durch | chen mit jo großer Frechheit dem ne B. in Mro N 
kommen. Drei Züge von demſelben unter dem Lieutenant v. Dohna beſtanden Ton: und mimiſche Nuaneirun en wird ſie vorzugsweiſe zu achten ſtahl, indem, wie er hier erzäh 5 as Pferd aus dem Zwiegeſpann vom Wa⸗ 
een ein ſehr a ede und ſcharfes Gefecht bei Adelnau außerdem und vor zuviel Deklamation ſich zu wahren haben. Hrn. Rath⸗ | gen fortgeſchafft worden, während ſich der Fuhrmann nur auf wenige u: 
mann, unſrem Danziger Gaſt, hätten wir vor Allem tiefere Gluth — Seit einiger Zeit wird hier vielfach über Meine Diebſtahle, Die ſich häufig 
der Leidenſchaft gewünſcht, die uns zu äußerlich erſchien, und den wiederholen, Klage geführt. So 1 5 vor wenigen e Ka Kanal 
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tiven An be en en vn p. höheren Adel der Darftellung, ee den Ei nun einmal 155 Fer⸗ 8 ge 1 um Mitternacht gewe 
e ge e Tre 5 dinand uns nicht zu denken vermögen. Seinem etwas trockenen |; ern f en 
Lokales und Provinzielles. Organ fehlt die Modulaticnsfehig eit in den tieferen Chorden, und Wer fand. aus dam ati Span ehe e G ie 
S Poſen, 11. März. [Dr. Ferdinand Stolte], der er übernimmt ſich daher bisweilen. Herr Fri e hütete ſich vor oft hier ziemlich ſeltenen Angriffe en das Eigen 
kühne Fortſetzer des Goethe ſchen Fauſtdrama's, weilt jeit ein paar Uebertreibung, die bei dem ſchon vom Dichter etwas karrikirt ge» | werden, daß Handel und Gewerbe in jo hohem Grade darnteder nech 
Tagen in unſrer Stadt, um ſeine Dichtung auch hier, wie bisher zeichneten Sekretär Wurm oft ſo überaus widerlich wird. Auch maden Jeder e de u Noth leiden müſſen. Die nun hald begin- 
n an den verſchiedenſten Orten Deutſchlands zum öffentlichen Hr. Heuſer that als Präſident ſein Möͤglichſtes; daß das hinter Uebel jteuern. Die Vegetation beginnt ſich bereits 
trage zu bringen. Wir haben des Dichters, der zugleich ein berechtigten kritiſchen Anforderungen zurückblieb, iſt zu bedauern, den Stand der Saaten wird allgemein das Beſte berichtet. — ente Nachmt⸗ 
trefflich begabter Vorleſer iſt, und ſeines Werkes in dj. 80 gedacht, da ſeine Leiſtungen in der That guten Willen bertel Damit | tag findet auf aeg hau re 1 re und Stabtuerard- 
da kr in füngſter Zeit mehrfach in unſter Mühe durch jein.Wert | allein iſte freilich noch nicht getan. Her Wilken war als Hof | Tannen werden kennen, an Iompetenier Stele bei deer Betfiellung Kr 
reiche Anerkennung und Bewunderung geerntet hat. Es unterliegt marſchall geradezu widerwärtig und vernichtete in ſeinen Seenen Bahnlinie von Poſen nach Bromberg für die Linie über Nakel zu wirken. Ab⸗ 
keinem Zweifel, daß die Ankündigung einer Weiterführung (Fort⸗ den Eindruck der Tragödie gänzlich; ſollte ihm das nicht auch 55 davon, daß dieſe Linie die kürzeſte und vielleicht bei dem lebhaften Ver⸗ 
ſetzung möchten wir's nicht nennen) des erſten Theils des Goethe- durch das Benehmen des Publikums eſtern klar geworden ke DE aus en ee 1 * — Eon trirt, auch de 
en Kauft von porn herein als ein Wagniß, vielleicht wohl gar | fein? — Hr. Wyſocki und Fr. Krauſchner thaten als Mil⸗ be der bin Anregung ech 15 edel gaz Beionde Daten ch Make 


als eine Ueberhebung erſcheinen, und bei der Nüchternheit der Ge⸗ | leriches Ehepaar das Ihrige; wirklich genügen konnte das leider 0 5 gene it 125 nch unseren dite > nach 
enwart bedenkliches Kopfſchütteln über Autor und Opus erregen nicht. Wir haben ſchon erwähnt, daß eine v ollendete Darſtel⸗ ——Ü— — — —————ʒ—ʒñ—ß —ä‚äũääi 
ann. ee eee Fuser und, aefteben wire au, See a an des 8 ek = leingeſendet! ) r 
nicht unberechtigt! — viele in unſrer Zeit, die erſt dann glauben, danach müſſen auch die Anforderungen an die Darſteller ſelbſt bei! Der Opernregiſſe eu ee . 
— ſie ſehen und hören, und nothwendig hat der weißer Meral villiger Berückſichtigung der Berhältni fe ſich bn höher — 1 einem Auen Onftipite 22 Ves welt an des dente Hehe 
nge der wegen müſſen. Um ſo auffallender und | ftellen. Dr. J. S. 10 viſt dort au vorigen Mittwoch als van Bette in Lorzing s „Cor 


ige ! 7 } 2 1 f 07 5 d Zimmermann“ zum erſten Male aufgetreten und hat 

2 ifel überall Poſen, 12. März. [Polizeibericht.] Geſtohlen ein grün und braun» | BUN getreten und hat, wie vorliegende Nach⸗ 
beweiſender aber iſt N BR — 8 Ani: karirtes Eberle eine Abe ie Ace En der Rückſeite mit eingravirtem 1075 1 authentiſcher Quelle bekunden, eine ſehr günſtige Wfa 115 
bisher niedergeſchlagen iſt, wo es dem Dichter, Roßeren und Büildniſſe des Generals Dembinski 3. Ferner eine alte große ſilberne Taſchen⸗ Ger die ſich in 1 Beifallsbezeuzungen und Hervorrufen manifejftrte. 
kleineren Orten, an Fürſtenhöfen, wie im Gelehrtenkreiſe, vor Uhr mit Emallle- Zifferblatt und römiſchen Zahlen. Ferner eine hölzerne Kifte — macht es Hrn. Schön's hieſigen vielen Freunden Freude, von dieſem 
Poeten und Philoſophen, vor gebildeten Herren und 9 . Ar mit 14 Paar Se of au a geſtohlen in 97 1 ** gold zu hören. F. A. 
gönnt 6 in Geiſtesprodukt vorzutragen — beweiſender | nommen eine Serpiette, gez. T. B. Nr. 7. — Verloren eine brauntuchene Man⸗ 8 N r 
noch de e die 3 ige Kheillahne tel⸗Pellerine mit Sammet deset. — Gefunden eine mit dem Namen Hurwitz Augekommene Fremde. 


1 } 2 8 0 8 beſchriebene rothlederne Brieftaſche, eine ſchwarzſeidene Frauen⸗Kapuze mit 8 3 
ſich fortwährend geſteigert hat, die Begeiſterung für das Werk mehr Ahlen bejekt, ein weißes 8 Fee e ER 8 Mürz 
und mehr gewachſen iſt. Dafür liegen die unzweideutigſten Zeug⸗ | nerne kleine Sprite 05 Zubehör eingewickelt ift, ein Rohrſtock mit ſchwarzem 5 — — n — Bun 
miſſe der ompetenteſten Beurtheiler vor, und es findet ſich der DAMEN 2 4: 55 11. März. [Kreisblatt] Vom 1. April d. & Rittergutsb. v. Plucznski aus Uleyno und reygang aus Podarzewo. 
Grund dafür ungeſucht wohl in der Idee des Werkes, das, getragen E 15 zue 125 45 Man. LEBEN Au e om.1, Apsif d. 3 | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Gutsbefiper uche ans Oue au 
von hoher ;teligiög-fittlicher Begeifterung, ſich die Aufgabe ſtellt, gab wird num wöchentlich für den ann Juſtizrath v. Krpger aus Berlin, Rentier Hüber aus Köln, Arzt Dr. 


5 . J polniſcher Sprache, herausgegeben vom k. Landrathsamt zu Neutomysl, in der ütten f 
das reine Menſchenthum in der edelſten Fülle jeiner vollendeten | Stärke von e ll Drudbogen krſcheinen. Daffelbe wird amtliche u Ze —— 8 3 — — 


Schönheit zu verklären — und in der trefflich gelungenen Aus- Erlaſſe 1 aus 1 Gebieten der Geſetzgebung und Wiſ. Inowrackaw. ) 
führung dieſer Idee, welche, nothwendig in alle ſittlichen Lebens⸗ | ienihatt, Unterhaltendes; ftatiftüiche und ſonſ aden ie Nachrichten aus BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nitterguts. Sydow aus Karniſzewo, Frau 
2 , dr u g ich ; ; „dem Kreiſe enthalten, auch Annoncen aufnehmen. Von dieſem Kreisblatte er- Rittergutsb. v. Keſzyeka aus Stawiany, Fr ittmei 0 
verhältniſſe hinübergreifend, in wa xhaft] ner dichteriſ er Sprache, halt jede Behörde, jeder Geiſtliche, jedes Dominium und jede Gemeinde des Krotoſchin Aſeſſor v. Schrötter aus 1 8 4 — 
durch den Reichthum an echt dramatischen, tief ergreifenden Scenen, Kreises Buk und reip. jedes Mitglied des Kreistages ein Exemplar unentgeltlich. London, Knips aug Franffurt a. M. Page . 3 —— 
dur re Gedankens, wie durch hie 10 Form Der Ball, 10 Fe an en & mange Vest, Nennt. ; Danıig und Gronow aus Stettin. raus Gneſen, Laronge au 
deſſelben unwiderſtehlich feſſelt. Dr. Stolte beabſichtigt, wie wir | ielbe vorab dazu dienen wird, auf die geſehlahe Beſtinmunden ‚| HOTEL DU NORD. Die Mterguteb v. Blanrowstz aus Pi Rt 
115 en nächſten Woche auch bei uns das Werk york 087 —— den Gewerbebetrieb derfelben vorzugsweiſe nothwendig it, aufmerkſam ir aus Kurowo, v. Stechen re und Ilan an Diattowb, 
und u wollen die gebildeten Kreiſe unſrer Stadt darauf gern 2 Fuowraclaw, 11. März ger Bund; Kreis⸗Spar⸗ Nen Schneefuß aus Breslau und Kaufmann Pape aus 
aufme am gemacht haben. taſſe; Fiſenbahnan⸗ elegenheit. Ein Bauer in der Nähe von Kruſch. HOTEL DE PARIS. obit Osmolski aus Chodzi i Gutobefißzer 
9 oſen, 12 März. [Stadt thea ter S chill ers „Kab ale — 2—3 Meilen bon he) entdeckte, ester We en a aus- end aus 0 Sean adh ieh pie 
T Die erafteln von Ginglich muner | 70 acer DE BERLIN. Gutsb. v. Gettometi aus Sepihento, Candwirth 
bach in d rti iſe⸗ ditheater ge, | tlefe nach und fand ein 40 Loth ſchweres © glich runder Abraham nebſt Frau aus Tarce, Bürgermeifter Wätzmann aus Schwe 
Seeba ch in er Pa te der „Luiſe U auf unſrem Sta 0 0 de 18 Form, weiß elber Farbe und mit einer Kruſte umzogen. Den reellen Werth deſ⸗ rin a. W., und Kaufmann Goldenring aus Wreſchen. 
geben. Mögen wir auch in das Verwerfungsurtheil A. W. v. Schle⸗ ſelben nicht kennend, bot er es für einige Thaler 155 un verfaufte es denn bald | DREI LILIEN. Güter- Agent Kubale aus Wiest 
gel's nicht einſtimmen, jo läßt ſich doch ſchwerlich in Abrede jtellen, | an hieſige Händler für 9-10 Thlr., die es ſofort weiter für einige 90 Thlr.] PRIVAT. LO dis. Kaufmann Kuttner aus Wreſchen, Schloßſtraße s. 
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8 Gliuntger welche e ed den Hopo⸗ naſtum beſuchen, Unterftügung in den Schul Das Bromberger Achnbennand verhindert werden, an meiner magnetisch elektriſchen Deilmethode Theil zu nehmen und den 
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ten ſteht ein Termin Dienftag am 15. März, Vormittags und anderen Vergnügungen, die Schützenfeſte 
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merken vorgeladen, ee herrſchaftlichesohiliar „für immerwährende Zeiten ſtehen. Kaufliebha⸗ Ämorrhoidal ze. ſtets anzuwenden und zu dem Preſſe von 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. 
daß die Uzitationsbedingungen zu jeder Zeit in TAT Fr u bern werden wir auf portofreie Anfragen die nä⸗ tück vollitändig armirt, nebſt inſtruktiver Anleitung, in meiner magnetiſch⸗elektriſchen 
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Herrn Bud. Rabsilber in Poſen, ren Ant. Gibbs & Sons, em. Den 12. d. M. 
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N Guter 2 Werte Foiftema ten) beſtandener H ermit die = ern 0 Bi in knochen mchl⸗Fabrit. nebſt Kälbern nach 
? i ö . . 6 TE a x ger N . - 75 2 
ald ud ift theils an die Dör⸗ Poſen als Stuben, Holz mi Hane empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Samenlager, als Küchenkräuter-, ökonomiſche, Pofen. 


fer verpachtet, theils noch urbar zu machen, theils 
Urland. Cs können mit 8 Kasten 1455 
einige tauſend Dorgen Weizenacker gewonnen 
werden. Die Gebäude find fait e - 


igen Prei e und gute Ar⸗ ? 
e 1 5 ne ren vorhandenen Neuheiten beſonders aufmerkſam zu machen, worüber in meinem Komptoir Sapiehapl 
zu erwerben, und bitte mich mit Aufträgen gü⸗ Schuhbrücke 75 in Breslau, gratis bre aden dn Preis» Verzeichniffe näheren 
tigft beehren zu wollen. Aufſchluß geben. Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich weiter meine an ſeltener —————+- 
A. Ehlert, Stuben, Holz- und Firma⸗ Pflanzen reiche, gut eingerichtete Handelsgärtnerei, hoffend, daß keiner der hochgeehrten Beſucher — 
maler aus Königsberg in Pr. mein Etabliſſement unbefriedigt verlaſſen wird, und bemerke ich noch, daß die neuen Pflanzen» 5 
Wilhelmsplatz Nr. A. Kataloge zum erſten April d. J. erſcheinen Gard G d 5 den Gelen 
Fi Ffeeurin empfiehlt ſich T. dict artendirektor Sr. Durchl. des Fürſten Sulkowski in 
[% Friſeurin en ſich J. Fichtner, Richard Rother, RMaiſen und e a 


54 de mich beſtreben, 5 : b P ß ; 
maler etablirt I ich werde mid) beſtreben Gemüſe⸗ und Blumen⸗ Sämereien in auerkannter Güte und erlaubt ſich auf die unter letzte Ich ala ber. aborn’s Hötel, 
) a r. 3. 
W. 


2 Spei 5 Scheunen ze. Sodann gehören 
e T Wind 1 Schneide. und 2 


Sajermühlen, mehrere Pechhütten, Kalk- und SL Müßlenſtraße Nr. 3, drei Treppen hoch VB. 3 87 ich keit kö 2 1 n a =" Zange 
Bauſteinbrü — — HE I_ NB. Zur größern Beguemlichkeit können Samenverzeichniſſe gratis bei Hrn. Kaufmann 5 ort ie 
nde Nigg val ig Die dannen Ge Men vor Kurzem etablirtes Polſterwaaren⸗ C. F. Schuppig und bei Hrn. Kunſtgärtner Süden in Posen entgegen- friſchmelkender ſammts n 
fälle betragen jährlich 3600 Thlr. und 16,800 Magazin habe ich mit neuen und billige .. genommen werden 1 Dl nach — 4 
Arbeitstage. er Beſitzer iſt ein alter Staats⸗ Artikeln verſehen und empfehle ſolches unter Ga⸗ u Für 3 Gutobeſt W Ich Jogire in Budwig's Hotel, Kämmerei 
vath, der, weil er ſich zur Ruhe ſetzen und die rantie der hochgeneigten Berückſichtigung. Saaterbſen 3 h platz Nr. 18—19. er 
che ganz kurz machen will den 5 von nur Sturtzel, Wilbelmsplaß Nr. 16. verkaufen ei ache eee. Fr. Schwandt, Viehhändler. 
150,000 Thtr. bei 75,000 Thlr. Yraabane ver⸗ 9 ae Liedtke, jet in Julius Kantorowiez & Sohn, nim 91 un x seichen! eee arkhölzer | D — nn "Ge: 
Markt Nr. 4. und Zie träucher, unter andern 600 Sick Kugel ⸗ upelen wm neueſten 16 


ofen { 2 ir af meh⸗ 
rere Jahre in unſerm Geſchäft Werkführer ger Tun je Rothtannenpflanzen „ das Schock K. 10 akazien, ſtehen zum Verkauf bei dem Pflanzungs⸗ f ) 
wegen, können wir als ae aachen Forsch J und Birk Dan! 1 27 . \ | . 10 ER 3 PETE 
wle . ene da deere Jus Fl itkenpflanzen, das Schock A 2½ Inspektor II. Barthold auf Bartholds | mack empfing und empfiehlt zu Fabrik 


! auf dem Dominium Bolechowo hof bei Poſen. preiſen Nathan Charig 7 

Weizen verkaufen und aus eigenem Produkt |mit allen Bauarten der Fortepiano⸗Baukunſt 18 * N g in Poſen. 
20000 Quart Spiritus n vertraut iſt und zu unfrer größten Zufchdenhelt . Mar. Goslin Abend f NB. Proben nach auswärts Tranko. . 
gleich Zn More r entur h f N & 8 “ | — n U EEE a EEE eee 0 

en denen, welche ſich reell und vortheilhaft an- 0 g 0 \ ernſteiner Ruchadlopflüge, ©, 72 N 5 
kaufen wollen; M direkten Ver⸗ ae 2 3% Amerikan. und ö ch h Arnd . 
e e eee ee de, „Erſte und größte 
Größe (bis zum Preise von 1 Mill. Thlr.), Fa... zu Berlin Menue verbeſſerte viereckige Krümmer, rann be ! >. 2 
CCCCCTCCCCCCCCC  Diagonat und Zickzack. Eggen Sta I⸗„Neirock⸗ßFabrik 


Auswahl gleich in meinem Komptoir ed e· t zu auffallend billigen Fabrik. 
n 


troffen werden kann. Insbeſondere aber e 
ich der einzige Agent fein, an den man ſich wen ⸗ 


iſt kl. Gerberſtr. Nr. 2. G. Peitz. zu 


Ten 15. März wird eine Send, Strohhüte zum preiſe 
De Waschen, Modern, u. Färben 1 Berlin n Be Silberstein, Wronkerſtr. 4. N 


von U. Lippmann Steinauer 


den muß, wenn man in Polen ſicher und vor⸗ befördert von Marie Eltan, Schloßſtr. 2. e in Berli Alexanderplatz, Ecke der La r 

idafr : befön rie RN ndsbergerſtr 
.. . Co., Hamburg, K an Em, se, Seite nd nu Sinai einzig ard 102 ea tem 
ig ältniffen in Polen und Commissions, Speditions- und Incasso-"Fe- | 4 K a⸗Stahl (nicht Sekunda), wie fie keine Konkurrenz in gleicher Qualität zu nachſtehen⸗ 
bin auch mit den Berhältnifien in peten und anni ge 4 mente den Preiſen liefern kann, Anden ich mich dabei im Antereffe dh a 


mit der polnischen Sprache und Schrift genau schäft, Spedition nach allen überseeischen 
Sek. 1 . auerhoif. Plätzen. a 


di bisher unter der Firma a 
6 Kantorowiez 


in Marmor, Sandstein 
und Metall liefert am 
allerbilligsten und hält 


geringſten Nutzen begnüge. Die Röcke find. derart eingerichtet, daß i 5 
Kiltehen jeden einz den Reifen enger und weiter ſchiehen — 2 gr vr 25 E 


Preis- Courant. 


behalten, meinem Bruder und Milarbeiter, Edunrd Kantorowiez, fäuflich über. 1. Mug, 
laſſen, welcher diefelbe unter der Firma Friedrichstr. 33. 


Guard J. Kantorowiez Seeed Bin, Le Lafer 


ebrüder — ar N re Ein Rock mit 5 Reifen er Thlr. 25 Sgr. — Pf. RR 
i 5 i die i ück⸗ avon die Hauptnieder- 1 . ME rk EN 
andene Möbelhandlung habe ich mit Ausichlug aller Aktiva und Paſſiva, die ich zurü . ur, f e 


NN 


— 6 1 

e eren. 
bing e r 
— 6 — * 
7 di 2,59 ERFE asilf 
mit Stahl, 1%, Thlaz die neuen beliebten Viktoriaröcke, 


für ſeine alleinige Rechnung fortführen wird. } dich Filetröcke, durchzogen 8 
r das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf die neue Firma 5 A 1% und 2 Thlr. — Prima ⸗Stahlreifen, pro Stück (150 ½% Thlr., ei 
gefälligſt übertragen zu wollen. Samuel Kantorowiez. kaſten, Bolzen ꝛc. c. empfieht zu billigen Fa⸗ N an Elle Sgr. Weh ac (480 Ee 4% hir, e 


Aufträge werden gegen Poſtvorſchuß prompt effektuirt. Wiederverkäufern Rabatt 
— * * 0 TEN N 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube ich mir mein 


et | n i N re eee ene rk aurns 8 
Möbel 7 Spiegel „ Magaz u, ln in guter Qualität, pro Ries von 1 Thlr. — Sgr. an, BOLNOBOANBESEBPTOOBEDO0B 
* 5 4 . * a * * * 5 ö 7 Rz, 
welches ich- mit einer reichhaltigen und geſchmackvollen Auswahl in allen Sorten neu ausgeſtattet 2105 1 71 ee klein Format, von 15 5 Durch perſönliche Einkäufe in Leipzig 5 
babe, geneigter Beachtung zu empfehlen. 20 . Ieh 1 2 er Parts ſind . direkte Zuſendungen 
Eduard J. Hanfor orie, 42 Brleſtonbctge in allen Größe bon 1 dag Gad ban Gesch vd 8 
Markt Nr. 49. Siegellack, das Pfund von 5 Sgr. bis 1 Thlr. die lezte Mode erzeugt, zu beſthen, Bi 
Sonnen und Regenſchirme werden neu angefertigt, überzogen und Sta 18 das Gros 144 Stück, von 4 10 7 1 Thlr., empfehlen dieſe Putzgegenſtände zu mög ⸗ 
ke Se aufs Schleunigſte reparirt bei A. Apolant, Waſſerſtr. 21. Stearinkerzen, von 6% Sgr. das Pad bis 10 Sgr. N lichjt billigen Preiſe n. 
empfehlen 7 A. Löwenthal & Sohn in Poſen. eſchw. Herrmann, Wilhelmi 22. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt effektuixt. Auch ide Hoc alle Ar en 25 


. ee ent ri Waſchen und Moderniſtren an. 


8 . und Soda, Waſſer, 
9 wie alle übrigen Mineral en, 
nach den nit ha Raft feiſc 175 
reitet, empfiehlt in kleinen und en 
Flaſchen die - 
Mineral- Waſſer⸗Fabrik 
des Apothekers L. Jonas in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 34. 


30,000 
Dachſteine beſter Gattung ſtehen bei mir zur 
Anſicht und zum Verkauf 
Hermann Fromm, Graben 12a. 


Dachſteine, vorzüglicher Sualität,, 
u be 


Komprimirte Roſenpomade, A 3 
ausgezeichnet für den ASCHE und put Dar Friſches Leinöl 
8 65 Ser des Haares, empfiehlt in Blechdoſen & empf zu 4½ Sgr. das Pfund 
dolph Asch, Schloßſtr. 5. 

Ludwig Johann Meyer. aa a a | 


Brennholz⸗Berkauf. 


n der Kobylepoler Forſt bei Poſen wird 
von heute ab die Klafter trockenes Birken ⸗Klo⸗ 
benholz mit 4 Thlr. 17 Sgr. verkauft. Die An- 
fuhr mit 1 Thlr. pro Klafter wird von mir ſtehen bei mir für auswärtige Rechnung 
beſorgt. G. W. Barueh, Büttelſtr. 19. deutend herabgeſeten Preiſen zum erfauf. 
n ard Ey raim, Hinterwalliſchei 114. 


Mauerſteine, r 
Natel den Qualität, aus meinen Ziegeleien „Gogoliner Kalk, 


Nato; und Fabiano, kek ih fee Haarwuchs befördernde und stärkende 
auftelle zu dare Ephr aim, Skokalski & Kleiner, 
ei 1 


12 h 
TCT Kis-Pomade. 

BE, ? . | SSSSTDEESSEENES > |, Ener Gen. Ober End Bath, Dr. v, Gräfe hat die Vor chef un a 5 inimliche Be- ara nam eine, — 
Gogoliner und Gorazdzer Kalk. feittngsart dieser Bi: ühämliche | 


cept diese in hohen Kreisen so geschätzte | von mir ſelbſt von 1858 Trauben ien, em 
. In der unter Leitung unfered Mitgliedes, Herrn Eduard Ephraim N — 1 — 


+ 


geben, und wird streng nach diesem Origi 
und beliebte Pomade Jetzt aun ede iese eigenthümliche Pomade, welche sich nur 
an einem sehr kühlen Orte aufbewahren lässt, um nicht an Wirksamkeit zu verlieren, 
befördert und stärkt das Wachsthum des Haares durch Wiederbelebung und Kräftigung 
der kranken Haarzwiebel auf eine höchst auffallende Weise, und erweckt sicherlich da 
neue Lebensthätigkeit, wo ein gänzliches Absterben der Haarwurzel noch nicht vorhan- 
den. Zugleich verleiht sie durch ihre Anwendung dem Haare einen schönen Glanz, Ge- 
schmeidigkeit, wie einen lieblichen Geruch, 5 N 
Flacon beträgt 1 Thlr. Briefe franko. Emballage gratis. 


fehle das preuß. Quart zu N 
nahme von größeren Quantitäten gewähre ich 
in Poſen, ſtehenden Hauptniederlage verkaufen wir un eren Kalk ſowohl in ganzen © abntt 1 e 
Wagenladungen, als auch im Einzelnen, ſtets friſch, zum Fabrikpreiſe. Grunberg i. Schl. N 
An Mieberverkän er gewähren wir Rabatt. PR S8. M. Pesechel, 
Gogoliner und Gorazdzer Kalt ⸗ und Produkten -Komptoir. Fiel Gedeuenden, Bonn Stange di, 5 
7 Der Preis pro eblt 


A 125 4 Du wie Haſen 
x 
Zur. grösseren Bequemlichkeit, des Publikums hat der Kaufmann Herr dune 1 


macher, alten Markt 12. 


Luft zu Mreslau, Herrenstr. 27, den General-Debit dieser Pomade fur die Provinzen I efte Bohner⸗Maſſe, hell und de un 
+ Posen und Schlesien übernommen. B tirt billigſt die Se dead, Fe 


— Für 
unſere Zufthre Een t:: 2 > 1 0 uU Eu 
u ae ale le e e Savon de Hiz. Heinmehlscife, 


ausgeführt werden.“ Wir bitten die Herren Gutsbefiger; die Aufträge der Kürze wegen un Kewitalien auf größere und kein y 
R nere Güter 
po j i gr. werden b f N 
Vertreter in Pofen, Herrn Rudolph Rabsilber „ zu übergeben, unter e pp en Nola itt dung e 


mann L. Hutter, Berlin. 


Berficherung gewiſſenhafter Ausführung. Aue 
Zugleich empfehlen vin fer Lage MET Arten Feld⸗ und Wald⸗ weißer 
arzen 

[ 


fümereien, ſo wie pernaniſchen Guano . und alle anderen Dün⸗ A auer 
zungsftafft. 25. Januar 1899. N 
J. H. Poppe $ Comp. 


mit ſchwar⸗ 


1 . — —— EINE 
Bezugnehmend auf obige Annonce der Herren J. F. Poppe & Comp. in . 
ane verloren gegangen. Der 
Berlin het Aufträge enigeg 85 hält eine angemeene Beh. 


Poſen, den 29, Januar 1859. 


Rudolph Rabsilber Spediteur. 


Bergſtraße Nr. 4. 
2 Maeiejewska, 


6 


PERS Feat . 4. Mürz f ; E 
gogo gesessesesο,ʃ Lm rng | 1.7 ur was 115 
8 Diese Ziehung 8 166,000 Thaler 8 2100 Loose 8 4 nee Wenn PR ee je 1 u. 19 
9300 Gewinne mehr 2 11 t . 4 erhalten B in der Barker Woche — andauernd kleinen 0 2 1 
0 als bei voriger. 9 auptgewinn 2100 Gewinne. — Märkten zum Schluß doch eine etwas ſtärkere Io Aetteſten N 
EPPLLITELLELLLLTEN der Ziehung am 1. April Snmooonenaegsoreom My nen er Da Die lin. 
x ut in letzter Notiz, wit ne he 120 Berlin, 11. Wache Wind: Süd⸗Oſt. 
Oesti eichischer Eisenbahn-Loose. kate e e e een Ale 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. mittler 50— 55 Thlr., ER 39.—44 Thlr. eigen loko 277. nach aug Dsl 
Hauptgewinne in Gulden: 230,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20 000, 15,000, f re 0 e dere A  oagen Io 6 1 15 ng all. 
3000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. eie. in Tut, Qerteimkhänen, We true er 1 . 5 ‘ 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf’s Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu “ Fr fi 181 2730 Thin.) Kartoffel der 0 6 » 
lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franeo übersch ickt. 70142 die vereinzelt geen uni- Juli 461454 ig b 1 
ode werden zu 22 billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich haldigst direkt zu wenden an das Bank- kleinen Transporte Erbſen, en Kochwaare 75— 8 454 8 SR Beben 24: 2 13 


2 taats-Effekten - Geschäft Anton Horix in Frankfurt am Main. 80 Thlr. Futterwaare 66—68 Thlr. — Mehl] Große Gerſte 33 
vs blieb in kleinem Umſatz bei äußert geringen Ju. Hafer Ioto 28 a 355 N März ah Rt, no 
— Bars Sin - b die Ane an 0 eher e 1 * pr. Frühjahr 295 Rt. bez., Mai · J un! 
nigsber r v. midt mit Prem. Lieut. na eizenme r. O in beſter Qualita 
Für Auswand erer a man; 1 Gerade : Frl. 0. Münch Th he, u 1 51750 7 25 Thlr. 1 0 ae 4 a 5 Ae At. b. 
mit Hrn de la Chevallerie. mehl unverändert, Nr. 7 r. 5 Br. 
nach Amerika und Auſtralien Verbindungen. Hannover: Lieut. Bernh. Centner unverfteuert. — Sen matte endenz, 158 0 til Mal Ag i d 
über Bremen und N 3 v. d. Sa mit Freiin A. Knigge; fi d. . ja, Ade lid 1305. Sept.-Okt. 13. b bs 58 r, 
U De . 
empfee id ach ger Grtoetlung bon Sänbigen gin C. . Buben wee Mi ite der Abe in Dem Grade, daß di ne Spie bin e geh 5 af. BE De, 
Schiffskontrakten, ſowohl für Dampfs als auch Geburten. Ein Sohn dem Lieut. v. Lift Mu Sen kaufenden Shen um. ar nn * EN 101 a 150 eg 1 4 va. 
. e 
i ß u at OB 1a" a0 CORE R 
= 4 a n den letzten Tagen geſtaltete e 
e ſind, werden von mir gratis ver Todesfälle. Beau A. Wittich geb. Scheible — angel ſchäft etwas * — * die Kurſe 201 Br. 172 Gd. Juni-Juli 21 Rt. Br., 80 
in Berlin, Frau L. Nielius geb. Frähn in Stral - |infofern ſich beſſerten, als der letztgedachte ent» Gb., Juli Auguſt 2 bach di. bez., 214 Br., 


— — ich 
0 D fund, Fabrikbeſitzer C. E. Weiß in Langensalza. ferntere Termi t behauptete, die übri 24 
S. J. Auer back in Poſen, ee ferntere Sermin ich gu um Je Mi ge Beietme Ki Ay. . ere 


Ait ene. Stadttheater in Poſen. an 0 fehlte es nie, 0 DR MI: 5 8 3 12 Bu 95 
t. Martin Nr. 25/20 iſt vom 1. April e. Mralliſchei Nr. 1 iſt eine möblirte Stube im Sonnabend, 7. und vorletztes Gaſtſpiel des ubergaupeen e T n 
Fräulein Marie Seebach, ſte dramatiſche die Zufuhr ſehr ſchwach, während wieder Meh AR 171 März. en rauh und 
S ab eine Wohnung in der erſten Etage zu zweiten Stocke zu vermiethen. nern von 2 Hofth aber ei Ni ide Be En We ee Haß, ara 9 


vermiethen. 
Ein großer geräumiger Laden iſt Brealauer- Y 
ſtraße Nr. 29 vom 1. April ab zu vermie⸗ 


del blieb ſehr beſchränkt, und der Werth ermä igte he, loko feiner . Be e 644 Rt. b. 

ſich um faſt f Thlr. durchſchnittlich für alle Sich. neuer 6 Rt. bez., 83—85pfd. p. Frü 10 

ten, wobei indeß der laufende Termin ziemlich bol, 95 1 Rt. bez., p. 1 6 
pfd. v 


ehrere Kommis können in verſchiedenen einmaliges Gaſtſpiel des Herrn Hiltl, erſter 
M et geſchäften Berlins und erbte be Liebhaber vom Stadttheater in Stettin: Die 


deutenden Plätze d ittl „Widerſpenſtige. Luſtſpiel in 4 Akten von 
VVV srrontige Salut fa un > dns, Syrah BI 
öde, ein Blaſebalg und verſchiedenes Werkzeug Aug. Goetsch, Fache Er 5 Hit als Ga 2 Geſchafts V I A “ De 17 0 5 ji 15 
vom nerftrchenen keſſerſchmied Lohmeyer. Berlin, alte Jakobsſtr. 17. Erziehungs⸗ dee oder: * en eſchäfts⸗Verſamm Bean 1. a 1859. . J 4 b. DR 9 . 828 
Valerie Lohmeyer. Ein Obermüller Fun, Seen — Kenne e* Worten: Preuß. * usch 840 — Ehe Ga ug p. ana 
alen raße Ni. 30 iſt vom 1. April ab wird mit circa 400 oder 500 Thlr. Gehalt und Kaſſenerz ffn 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. Staats. reihe in; — erſte 6100 1 p- 0 Ah pomm. 
euſtriges Parterrezimmer zu ver · freier Wohnung ꝛc. geſucht. Fr. Offerten nimmt Sount 10 tes Gaſtſpiel des Fräul. Marie 101 Ki 10 bez., 36 
Pata. bee Paul Jolowicz, Herr . Nisleben in Berlin entgegen. Ste buch: d 1 * Seile adligen Gharafter 10 zämlen-Aul. 1855 — 115. — 1 8 55 4 rp p. Frühjahr 30 At. 
Schuhmacherſtraße Nr. 13. Ein din Knabe findet als Lehrling ein Unterkom⸗ pild in 5 ar von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. Pofener 4 . anbbrjefe — 99 — bez. u. B Ri Land 
wel Parterre- Wohnungen, Stallungen und E men beim Schneidermeiſter Fanchon Vivieur — Frl. M. Seebach, als letzte 31 · 4 Wee ge a & 
gu Garten find vom 1. April d auf Berdy⸗ n ee Wilhelmeplab Nr 16. Gaſtrolle. — Da die gefeierte Künftlerin ſchon n e 1 155 44.8545 32 22155 28250 255 
chowoer Damm zu vermiethen. Auskunft t (Fi (Fin Knabe rechtlicher Eltern findet als Lehr ⸗ Ir der Vorſtellung 1755 902 iſt die Kaſſen · Sc, Kite Naar ir st. 1 t 155 At be n 8 an 
bei dem Dort wohnenden Herrn Thorfteuer-Cin» | E fing ein Unterfommen ee ee eee — 2 89 — Mal 131 Rt. bez 28 Be e 
nehm A. Grosser, Wilhelmsſtr oſeph Keller. . re 2 
PF TTT re en. Z 8 — f, 5 9 5 2850 81 Mi 55 
S möblürte Zimmer zu vermiethen. rn Montag den 14. März 1850 . Prov. Obligat. 55 4 0 22 uni Jun 18 9% 2 
r. Nitterftr. 10 ift 10 a dd ae g eee & jeher. | findet das am Freitag nieht stattgefundene 5 1 Wal Bag S 8 — — ao 5 1 1 7 & 1 Br. a 2 3 
4 ae Je un * 95 2 Dach 2 — — — = Bernstadt in Schlesien oneert ae I — — — maße Theriuomeler am am { Sen 8 
keller e — . nein a; der N Ie en 
Näheres beim — 5 x. 1. Msılnch how K Julſcher, Hausknechte. Dienſtmadcher und * Frau Maria Fidy - Hoch vi Banknoten 0 85 — 607 7 ede 55 2 sc 
arkt Nr. 8 iſt ein or bestimmt statt. Roggen (pr. Wiſpel à 25 Sat. öher“ Roggen 51—53—56 Sgr. 
(ten I h Familien- Nachrichten. Billets sind vorher in der k. Hof- und feſter, pr. Frühjahr 2 Gd. re 0 Gee re ee 


nebſt Kabinet, wie eine daran gren⸗ 

zende Wohnung, beſtehend in zwei im Deren egen den Serena . 

mern und einer Küche, ſofort im Ganzen cobi hier, beehren wir uns hiermit Verwandten 

oder getrennt zu vermiethen. und Freunden ſtatt jeder re Meldung 
Nah eres in der Papierhandlung 1 — anzuzeigen. 

D. 


April ⸗ Mai 42 Br. u. Gd., Eher, un 43] Hafer 30—33—37.—40 Spt. 
Br., 424 Gd., pr. hr Jul 43 690 Br. ei 98770807 gr. 
Spiritus (pr. Tonne à 9600 9% Tralles Wicken 82—83 Sgr. 
ut preißbaltend, ie (ohne Faß) 154-164, mil. Oelſaaten. Raps 1191254132 Sgr., 
Faß pr. März 163 Br. u. Gd., pr. 1 0 Br.] Sommerrübſen 80—92 Sr at 
1 Gb., ˙11 Bun 


Musikalien - Handlung der Herren Ed. 
Bote & G. Bock zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 


Wollſtein. E März 185 
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